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Das Wirtshauskapitel der Blutſpione zu Cortryk 
aus de Coſters Roman „la legende et les aventures 
héroiques, joyeuses et glorieuses d’Ulenspiegel et de 
Lamme Goedzak“ (3. Buch, Kap. 35) machte mir Luſt, für 
die Bühne einen holländiſchen Eulenſpiegel zu ſchreiben. 
So trug ich denn auch kein Bedenken, gerade dieſes Ka⸗ 
pitel, das ſich durch ſeinen ſpezifiſch dramatiſchen Aufbau 
ganz eklatant von den andern des epiſchen Meiſterwerkes 
abhebt, als Vorbereitungsſzene zur Gefangennahme Ulen⸗ 
ſpiegels in mein Schauſpiel herüber zu nehmen. Die Not⸗ 
wendigkeit, in allen übrigen Szenen des Stückes meine 
eigenen Wege zu gehen, wurde ſchon von vornherein 
immer unumgänglicher, je mehr ich mich mit der Feſt⸗ 
legung meines Szenariums beſchäftigte und je größere 
Deutlichkeit der Faden einer „inneren“ Handlung in dem 
breiten, wechſelnden Schauplatz äußerer Begebenheiten 
verlangte. So kam es, daß de Coſters Roman für mich 
dasſelbe ward, was dem Dramatiker das Buch des 
Hiſtorikers. 

Aus dem alten Volksbuch über Eulenſpiegel war 
die Anregung gering. Bis auf die Begebenheit, „wie 
Eulenſpiegel in ſeinem eigenen Lande ſaß“, die er ſelbſt 
während der Verbrennung ſeines Vaters erzählt, habe 
ich nichts in meinem Drama verwertet. 
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ua ein Trommler, Waff ergeufen, ie 


Links und rechts Baum und Gebüſch. In der Mitte eine weniger 

bewachſene Stelle am Kanal. Längs des diesſeitigen Ufers liegt 

in halber Mitte an einem Buſch aneinandergeſchichtetes, zer⸗ 

kleinertes Holz. un jenſeitigen Ufer Sluis im . 
3 iſt Nacht im Sommer. 


Ulenſpiegel, 
der zerlumpt und abenteuerlich gekleidet vom Gebüſch hervor 
einen Kahn halb auf die Bühne zieht und mittels eines Strickes 
an einen Pfoſten feſtbindet. 
Hoihopp! Hoihopp! Herauf mein Freund! 
Gefährt, aus geſtohlenem Holze gezimmert! 
Noch geſtern wurde gewerkt und gewimmert, 
Doch heut' wird gefeiert! — Frau Luna beſcheint 
Meine Naſe und lacht und tanzt vor Freude, 
Verwandelt mein lumpig Gewand in Seide. 
Wir ſind nicht untergegangen. Wir flogen 
Durch Fluſſes Kraft wie der Pfeil durch den Bogen! 
Er verbeugt ſich und Spricht gegen das Mondlicht. 
Lachende Luna, hohe Dame! 
Erlaubt ſich anzufragen ein Flame, 
Ein närriſcher Flame namens Till, 
Ob Frau Luna mit ihm tanzen will. 
Und dreht ſich wie ein Kreiſel, während das Mondlicht ver⸗ 
ſchwindet. 
Wie meint Ihr? Gut' Nacht? ? — So komm Du heraus, 
Alte Buddel! 
Er trinkt aus einer Flaſche. 
Das labt! — Ich geh' nimmer nach Haus! 
Die liegen eh ſchon all in den Kiſſen 
Und werden mich ſchwerlich vermiſſen. 

Er hat ſich an die Baumſtämme beim Buſch geſetzt, und das 
Mondlicht kommt wieder hervor. Nun ſtreckt er ſich mit Be⸗ 
hagen aus. 

Alſo doch, Frau Luna. Was habt Ihr im Sinn? 
Sprich, Unbeſtändige, wo lockſt Du hin ? 
Laß uns doch bleiben und ſchlafen lieber! 


Du aber ziehſt 1 magiſch hinüber 
Durch Flanderns Gefilde, das ländliche, 
Weiter aufs Meer, das unendliche! 
Dort rauſchen und rufen die Wogen zum Krieg 
Für die Freiheit Brabants, i 
Und ich rufe Sieg! 
Und ſiege wirklich. Und kehr' mit Tauſenden 
Zur Heimat zurück im Jubel, im brauſenden! — 
Aeh ja! Ja freilich! Das könnt' Dir ſo paſſen! 
Schön hier geblieben! Und Hand davon laſſen! 
a Er ſummt in einer Melodie. 
Eiapopeia! Eiapopei! 
Ein Bübel geſchaukelt, damit es nicht ſchrei! 
Ein Bübel im Arm zu Großmutters Freude. 
Er ſpricht ſchlaftrunken weiter. 
Und doch, was kann ſo häuslich Leben 
Der Seele nicht alles für Seligkeit geben! 
Weißblondes Weibchen im bunten Kleide 
Sitzt gleich daneben und ſpinnt, 1 5 es ſchnurrt. 
an am 1 Bibulus Schnuffius knurrt 
Behaglich in Wärme .. und nagt einen Knochen 
Fluch' nicht den Pfaffen 1... Du haſt mir's verſprochen 95 
Es knarrt die Diele, das Feuer kniſtert 
Jetzt wird nur mehr ganz leiſe geflüftert . 
Jetzt wird nur mehr. ö 
Er ſchläft ein. Es brummen zwölf Glockenſchläge von der 
Kirche am andern Ufer herüber. Ein leiſer Hauch macht das 


Laub erzittern. Plötzlich, nach dem letzten Glockenſchlag, ein 


kräftiger Windſtoß. Mit ihm kommt aus dem Buſche her, unter 

dem Ulenſpiegel liegt, der Quergänger als Fiſchhändler 

Grippſtüwer. Er hat ein bleiches Geſicht, an dem er jeweils 

in allen folgenden Geſtalten ſofort erkannt wird. Jetzt ſtecken 
ſeine Hände in den Hoſentaſchen. 


Der Fiſchhändler, 


ein Mann aus dem Volke, unheimlich durch ſeine heiſere 5 


Stimme und ſein ruhiges Benehmen. 
Gut'n Abend, Ulenſpiegel! Wir kennen uns. Ich 
bin der Fiſchhändler, der Nickel Grippſtüwer. f 
Ulenſpiegel 
im Traume ſprechend. i 
Sitz her zu mir! Wir kennen uns lange. 
Dein Kommen macht mir nicht bange. 


Der Fiſchhändler, 
der ſich neben Ulenſpiegel hockt. 


Haſt mit Deiner Barke meinen Fang verjagt und 
. dazu gelacht! Lach' nur weiter! Sollſt ſehen, was ich aus 


Deinem Geſicht mach'! Hochmütig 1 Dein Glück und 
aufgeblaſen gegen Unfereinen. Hn! 


Ulenſpiegel. 


Biſt Du neidiſch, roter Kauz: 
Ich hau' Dir eins auf Deine Schnauz'! 


Der Fiſchhändler. 


Kriegſt mich nicht. Ich bin ; ja immer mitten drunter. 
Ueberall. Ich gängel Dich wie einen Fiſch, deſſen 
Krümmungen mir Spaß machen. Zeig' Dir einen guten 
Biſſen und laſſ' Dich nicht zu. Mußt hin und her und 
hinauf und hinunter. Und iſt mir's genug, halt' ich ſtill. 
Du ſchnappſt, und hängſt am Haken. Wirſt losgemacht, 
und kommſt in die Tonne. Dort kannſt dann zappeln 
bis zum Verkauf. Bis ich Dir eins auf Deine Schnauze 

geb'. Aber ich Di i r. Verſtanden? 


Ulenſpiegel. 
Woll'n ſeh'n, wer zum Schluß 
Zuerſt um die Ecke muß. 
N Der Fiſchhändler. 


Iſt mir nicht bange. Biſt ja kein Herr. Biſt ein 
Bandit. Singſt immer nur ſo Lieder und lachſt. Das 
paßt mir nicht. Denn ich bin auch was. Kann auch 

ingen. or mar 
f Er gröhlt in die Nacht. 


Ulenſpiegel. 


Ich ſpring' Dir an die Gurgel, Du! 
Du Lümmel, Du! Du Teufel!! 


Der Quergänger iſt fort. 


Worauf Ulenſpiegel erwacht. 


Wo bin ich denn? — Ach ſo. — Ja, ja: 
Mir ſchloſſen ſich müde die Augen zu. — 


Ahl! 
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Es hat trotz dieſer warmen Nacht 
Der Schlaf unterm Himmel mir kalt gemacht. 


Er ſchüttelt ſich. 


Wirklich nur kalt? Nicht auch unbehäglich ? 
Er erhebt ſich. 


Baum und Gebüſche ſchauen ſo kläglich! 
Desgleichen Frau Mond und die andern Geſtirne. 
Nein, nein: Das ſind nur Blaſen im Hirne, 
Die mir ein tückiſcher Traum aufgetrieben 
Und die in mir ſitzen geblieben. — 
Und doch: Wie wär's, ich ſpränge 115 Brücke 
Und lief geſchwinde nach Hauſe zurücke 
Und legte mich, eh' ich den Schnupfen hätte, 
Ins Bette? 

Und läuft ab. 


Ulenſpiegel ſitzt auf einer Bank vor einem links ſeitlich ge⸗ 

legenen Häuschen und ſingt zur Laute. Neben ihm Nele, die 

Hände im Schoß, die immer beim Ref rain des Liedes mittut. 

In der Mitte ein weites Tulpenfeld in der e 
Dahinter blauer Himmel. 


Ulenſpiegel. 

In ſinkender Sonne zum Ritte bereit, 
Wie kommt mir da vor meine Straße noch ſo weit! 
Seh hopp, mein Rößlein! Mein Röſſelein, he hopp! 
Trag' mich zur Liebſten, zur Liebſten im Galopp! : 
Zwo Zöpfe, das Haar, trägt die Hersliebſte mein. 
Zur Nacht, wenn es offen, dann hüll' ich mich darein. 
Heh hopp, mein Rößlein! Mein Röſſelein, he hopp! 
Trag' mich zur Liebſten, zur Liebſten im Galopp! 
Füllt hurtig den Becher mit Wein bis zum Rand 
Und reicht mir die Roſen in den Sattel, in die Hand! 
Heh hopp, mein Rößlein! Mein Röſſelein, he hopp! 
Trag' mich zur Liebſten, zur Liebſten im Galopp! 

Ulenſpiegel klimpert weiter und ſpricht dabei. 


Manch einer ſitzt oben und ruft „He hopp,“ 
Ich aber ſitz' unten und guck in Mutters Topp 


Nele. 
Du, Till. 
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Ulenſpiegel, 
der die Laute weglegt und auf und ab geht. 
Sa? 
Nele. 


Unter meinen Haaren iſt auch Platz. Komm', ſetz' 
Dich wieder und ruh' Dich aus. Du haſt heut' den 
ganzen Tag Reime geſchmiedet. 


Ulenſpiegel. 
Und die Nacht geträumt von Nickel Grippstüwer. 


ö Nele. 
Wer iſt das? 


Ulenſpiegel. 


Ein kluger Kauz drüben in Sluis, der immer alles 
in Erfahrung bringt. Augenblicklich treibt er Fiſch⸗ 
handel, war aber Soldat und Mönch, Büttel und Hof⸗ 
mann. Dabei ein Narr, der imſtande iſt, ſich aufzu⸗ 
hängen, wenn er dadurch ſeinem Feind einen Schaber⸗ 
mak ſpielen kann. 

Er ſchaut über das Tulpenfeld. 


Hui! Was macht die Möwe über der Tulpe? Mir 
ſcheint, ſie ſucht Abwechſlung vom grauen Meer zur 
roten Blume. Aber wenn Herr Poete ſagt: 

Zwo Zöpfe, das Haar, trägt die Herliebſte mein, 

Zur Nacht, wenn es offen, dann hüll' 1 mich 

rein —, 

ſo heißt das gewiß nicht: Er ſetzt ſich zu ihr auf die 
Bank vor Kathelinens Haus und ſchnarcht paar ge⸗ 
ſchlagene Stunden, ſondern: 

Sie ſtreifte da auch ihr Hemdelein ab, 

Flocht auf ihre ſchweren Zöpfe. 

Dem Ritter ward alles zu eng und zu knapp, 

Es ſprangen vom Wamſe die Knöpfe. 

Nun ſpielt auf den beiden der Mondenſchein 

In den Nächten 

Sie regt ſich leise, er hüllt ſich ein 

In ihre Flechten. — 

Still iſt der Abend. Wenn ich mein Maul halten 
könnte, wär's auch nicht beſſer. Wir würden zwar ver⸗ 
nehmen, ob Katheline noch am Waſchtrog ſteht oder 
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ichon zur Abendmette gegangen, aber was hätten wir 45 
davon? 


Ein eigentümliches Geräuſch wie der Schrei einer Möve it 


hörbar. 
Hörſt Du? 
Nele. 
Nein. 
Ulenſpiegel. 


Du hockſt zu feſt auf einem Gedanken. 
Das Geräuſch wiederholt ſich. 
Nele. 
Du! Aber jetzt! 
Ulenſpiegel, 


der ſich wieder neben Nele ſetzt, die Laute zur Hand nimmt, 
klimpert und fie dabei mit feinem Arme pufft. 


Ob ſich wohl die Hexe aus Valenciennes in eine 
Möve verwandelt hat? 
Nele. 


Till. Erzähl' mir die Geſchichte noch einmal. 
Ulenſpiegel. 

Heute nicht. Zum Winter, wenn wir daheim ſitzen 
am warmen Feuer, und vor der Tür heult der Hund. 
und in der Stube ſchnurrt der Kater . K rr. 

Er ſchnurrt ihr ins Ohr und küßt ſie auf dasſelbe. 

He, kleine Prinzeſſin? 


Nele, 
die lachend aufſteht und ein paar Tulpen pflückt. 
Es muß gar nichts beſonderes dabei ſein für eine 
Frau: wenn ſie ihren Buhlen lieb hat, daß ſie ihm ſo 
was von ſich ſelbſt überläßt, ihn vor'm Fröſteln zu be⸗ 


wahren? g 
Ulenſpiegel, 
der wiederum ſingt. 
Zwo Zöpfe, das Haar, trägt die Herzliebſte mein. 
Zur Nacht, wenn es offen, dann hüll' ich mich darein. 
Hier kommen von der andern Seite Gilline, eine ſinnlich ſchöne, 
etwa fünfundzwanzigjährige Dirne, hinter ihr in einem 
größeren Abſtand der Quergänger als Begleiter, ſpaniſch 
gekleidet. Die Beiden bleiben ſtehen und hören den Refrain: 
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| Hehopb, mein n Rößlein! Mein Röſſelein hehopp! 
. mich zur Liebſten, zur Liebſten im Galopp! 


Gilline. 


Guten Abend, ſchöner Sänger. 
Hier erhebt ſich Nele von den Blumen und ordnet verlegen ein 
Sträußchen, aber Ulenſpiegel bleibt ſitzen. 
Kannſt Du uns ſagen, wie wir heut' noch am 
ſchnelltten nach Brügge kommen? 


Ulenſpiegel, 
der fingt, ſtatt zu antworten. 
Doch plötzlich, da ruf ich dem Röſſelein „halt“, 
Denn vor meinem Aug' ſteht die herrlichſte Geſtalt. 
Hurra, mein Rößlein! mein Röſſelein hurra! 
Da iſt die Liebſte, die Liebſte iſt ſchon da! 


Gilline. 


Gracias, soberano! Aber ich frag', wie wir Brügge 
noch vor Nacht erreichen können? 
Ulenſpiegel. 
Was aber, was ſoll mir der hagere Mann? 
Er blicket ſo kalt und ſo ſonderbar mich an. 


He, hopp mein Rößlein, mein Röſſelein, he, hopp! 
Flink von der Stelle im raſenden Galopp! 


Gilline. 
Der Mann da iſt der harmloſeſte Begleiter, den je 
die Welt geſeh n. Er hat ſeine Freude dran, wenn ein 
anderer meine Lippen rot und meine Augen trübe findet. 


Wenn's dir Luſt bereitet, darfſt mit, uns nach Brügge 
führen, 


Der Begleiter. 
Wir zahlen Dir einen kräftigen Schluck. 


Ulenſpiegel. 


Taram, tataram, tataram, tataram. 

Wen ee zum Kuß auf dem Rückweg her nach 
amm? 

Drum, Rößlein, geh’ weiden auf's grüne Gras hinaus! 
Nehmt mir's nicht krumm; doch ich bleibe heut' zu Haus. 
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Gilline 
lachend. 

Oh! Oh! 

8 Der Begleiter. 

Kein Wunder, Gilline. Dieſes Fräulein, ſcheint's, 
iſt nicht ſeine Schweſter. Und da heißt's brav zu 
Hauſe bleiben, wenn auch ein paar verirrte Seelen unter 
freiem Himmel übernachten müßten. 

Gilline. 


Ich glaube nicht, daß er Angſt vor dem Fräulein 

hat, er hat Angſt vor Dir. 
Ulenſpiegel, 
der mit ſeinem Blick an Gilline hängt. 

Ihr ſeid bemüht, mich zu übertölpeln. Aber das 
gefällt mir. Wir werden Unterhaltung miteinander 
haben. — Nele, ich wär' Dir dankbar, Du ſprängſt 
hinüber in meines Vaters Haus und hingſt meine Laute 
in ihren Winkel. 

Er geht zur Bank und ſetzt ſich ſeinen Hut auf. 


Nele. 
Till! Wohin willſt Du? Was haſt Du vor? 
Ulenſpiegel. 
Es macht mir Spaß, heut' Abend noch ein wenig zu 
vagieren. 
Nele. 
Mit dieſen Fremden? Ohne mich? 
Ulenſpiegel. 


Oho, Schweſter und Kamerade! Du tuſt ja ſo, als 

wären wir verheiratet! 
Nele, 
die in Schluchzen ausbricht. 
Ich A aber nicht, ich duld' es nicht! Sch lauf' in's 
Wafer! — 
85 wirft ſich ihm an die Bruſt. 
Gilline. 

Ja ſo! Daran wollen wir nicht ſchuld werden. Lebt 

wohl, Fräulein und Ritter. 


15 


Ulenſpiegel. 
inen Augenblick. 
Er ſetzt Nele behutſam auf die Bank und wendet ſich zu Gilline. 
un ich Euch weiſen darf: Dort müßt Ihr geh'n, 
die Straße immer weiter, beim Wirten Jan van Liebecke 
vorbei und dann den erſten Seitenweg zu Eurer Linken. 
Wenn Ihr dieſen Weg in gerader Richtung nicht mehr 
verlaßt, ſeid Ihr in einer ſchwachen Stunde am Ziel. 
Und leiſe zu ihr. 
Ich folg Euch nach zum roten Falk. 
Gilhiene 
| Ich dank Euch. Ich weiß: wenn Ihr mit uns kämt, 
wir brächten Euch um eine ernſte Unterhaltung. — Leb 
wohl, glückliche Kleine. — Ihr erlaubt doch, hohe Herr⸗ 
ſchaften, daß mir mein Begleiter ein paar Tulpen aus 
Eurem Garten mit auf die Reiſe nimmt. 
Sie iſt nicht mehr zu ſehen. 


Der Begleiter. 


Denn friſche Blumen im Haar 
Machen jünger ſieben Jahr. 
Er pflückt ein paar Tulpen und geht Gilline nach. 
Ulenſpiegel, 
der Gilline nachgeblickt, wendet ſich zu Nele. 
Heut' iſt ein wunderlicher Abend. 
Nele. b 
Till, warum haſt Du die Beiden nach Süfſſele ge⸗ 
ſchickt ſtatt nach Brügge, wohin ſie wollten? 
Ulenſpiegel. 


Um ihre Beine zu ſchonen: nach Brügge ſind drei 
Stunden, nach Süſſele eine. 


Nele. 


Man führt niemanden irre, Till, und wenns der 
Teufel ſelbſt wäre. 


Ulenſpiegel. 


Meinſt Du? Gut. Ich will ſie einholen und nach 
Brügge geleiten. 
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Nele. 
Nur wenn ich mitkommen darf! 
Ulenſpiegel.“ 
Nach Brügge? 
f Nele. 
Oder nach Süſſele, Till. 
a 
Lnla,iala Nette lan 2 
Er ſpringt plötzlich Nele an und drückt fie wild an fi. 
Du! Hexe! Milchgeſicht! N 
Nele, 
die aufkreiſcht. 
Du biſt häßlich, Till. Du haſt mir. 
Sie greift ſich an ihre Bruſt. 
Ulenſpiegel, 
der ſie anſtiert. 
Weinſt? Lach'! Ich bin ein Narr. 
Nele. f 
Sie weint. Pauſe. 


Ulenſpiegel. 


O Du! 


Mir fehlen zu viel Jahre, Dich zu heuern, Nele, und 
bin gerade alt genug, mich aus dieſem Winkel fort⸗ 


zuſehnen. 
Nele, 


der noch die Tränen über die Backen laufen. 


Du ſollſt Deine Luſt, in die Welt zu wandern, nicht 


aufgeben, Till, nur — 
Ulenſpiegel. 


Nele! Willſt Du heut abend mit mir nach Sluis? — 


Schau her, den Beutel! 
Nele, 
die ſich die Tränen abwiſcht. 
Was gibt's denn dort wieder? 
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Ulenſpiegel. 


Einmal einen Löwen, der ſich von einem Pudel die 
Mähne zauſen läßt, ferner zwei echte Königstiger, einen 
Affen und allerlei luſtiges Geſindel: Gaukler, Komö⸗ 
dianten und hübſche . . ja jo. Aber fie können Dir nicht 
das Waſſer reichen. Du biſt für mich etwas ganz andres. 
Du biſt für mich meine Heimat... Liebe... 

Er zuckt die Achſeln. 

Ich weiß nicht. 

Nele. 


Aber Du möchteſt immer gern etwas Beſonderes 
leiſten und dann läufſt Du aus dem Hauſe. Und wenn 
Du nach ein oder zwei Wochen zurückkommſt, dann ſagſt 
Du immer: „Es waren die ſchönſten Abenteuer, aber 
zu was Ordentlichem konnt' ich mich nicht entſchließen, 
weil es mir nirgends gefiel. Ich will lieber einmal gut 
heiraten und ein Poete oder ein Maler werden.“ — 
Du Lümmel, überlege Dir mal: daraus kann doch bei 
Gott nichts Geſcheites werden! 


Ulenſpiegel. 


Ja, Nele... Aber wir wollen lieber morgen 
darüber nachdenken. Ich pfeif' heut' auf alle Traurigkeit! 
Lala, la, lala, la! .. . Nele! Na? Kommſt mit? Du! He! 
Fang' mich! Pack' mich! 

Läuft ab übers Tulpenfeld. 


Nele, 
die aufſpringt und nachläuft. 

Till! Till!! Wart' doch! Herrgott! Ich kann heut' 
nicht. Ich hab' der Katheline hoch und heilig ver⸗ 
ſprochen 

Sie bleibt verzweifelt im Tulpenfeld ſtehen. 

Till! Till!! 


Um einen größeren Tiſch in der Mitte einer Stube ſitzt hinten 
der alte Claas, Ulenſpiegels Vater, ein paar Holzſchuhe 
ſchnitzend, breitſchultrig und mächtig. An der ſchmäleren Tiſch⸗ 
kante zu ſeiner Rechten Sotkin, Ulenſpiegels Mütterchen, das 
Butter ſtößt. Nele hockt am Fenſter. Lamme Guzzak und deſſen 
Braut Kalleken als Beſucher haben an der rechten Wand auf 
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einem Bänkchen ſteif nebeneinander Platz genommen. In der 
Mitte der Hinterwand hängt ein Muttergottesbild mit einem 
ewigen Lämpchen. Draußen iſt heller Mond. 


Claas 
nach einer Pauſe. 
Hört mir auf mit den verfluchten Pfaffen! 
Sotkin. 

Claas! Sag ſo was auf der Straße: und Du hockſt 
morgen hinter Schloß und Riegel. — Hab' ich recht, 
Kalleken? 

5 Kalle £ en. 


Es find Fenſter und Türen zu, Mutter Sotkin. Aber 
der Weihrauch, das Gold⸗ und Silberblitzen, die Fahnen, 
die 1 0 das ſind ſo Sachen, in die ich ganz ver⸗ 
narrt bin 

Claas. 


Scheint, es ſoll ſo ſein! Wenn die Kirche aus 168 
Narren Flanderns das Letzte herauspreßt und ſonſt⸗ 
woher noch was dazulegt, dann wächſt mit dem Hunger 
Euer Gottsvertrauen und hinter den Altären füllen ſich 
Kiſten und Kaſten. 

Sotkin. 
1118 hinter Deiner Türe lauert der Büttel mit dem 
ICT. ö 5 - 
Claas, a 

der ſeine Hand auf Sotkins Schulter fallen läßt. 

Mutter, wer ſoll heut' noch Gleichmut und Ruh' 
bewahren! — Ich wünſch' Dir Glück Jungfer Kalleken. 
Für Dich iſt's beſſer, einen ſo feſten Jungen wie unſern 
Lamme Guzzak heiraten, als hier und dort dem „ 
volk ſeine Suppe kochen. a 


Lamme, 
der ſitzen bleibt. 
Richtig geurteilt, Vater Claas. Das Mädel wär' 
imſtand und griffe wie weiland die Jungfer von Dom 
Rémy zu Schwert und Fahne. 


Claas lacht. 
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Kalleken 
mit einer feierlichen Reverenz. 

Ich dank' Euch, liebe Herren. — Wenn ich nur 
weiß, unſern Soldaten geht's wohl und leiden keinen 
Hunger: die heilige Johanna ſoll uns nicht in den 
Eh'ſtand pfuſchen. 

Lamme. 

Ich bin nun mal nicht für'n Krieg. Wenn ich einen 
Menſchen ſterben ſeh', das drückt mir's Herz ab. Gott 
hat uns geſchaffen, daß wir uns lieben. Nicht, daß wir 
einander töten, wenn's einem Dritten in ſein' Kram 
paßt. Ich bin nicht feig und ſpring' dem Schlechten 
ſchnell an die Gurgel. Aber ich erwürg' ihn nicht, denn 
er kann beſſer werden. 

Kalleken. 

Tu' Dich nicht verteidigen, Lamml. G'rad' ſo wie 
Du biſt, lieb' ich Dich mit meinem ganzen Herzen. — 
Ein Kuß, Dicker! 

Lamme, 
der ihr den Kuß zurückgibt. 

Sie esto. Amen. 

Setzen ſich beide wieder. 


Sotkin. 


Ich wünſchte ſchon, unſer Till wär' ſo weit. Aber 
der vagabundiert herum und find't keine Ruh'. Ich 
wüßt' ſchon Eine für ihn .. . einen lieben Schatz. 


Lamme. 


He, Nele! Was? Wir Beide können uns denken, 
wen Mutter Sotkin meint. 


Sotkin. 
Sei ſtill, Du Dickwanſt. Hat Dich niemand drum 
gefragt. 
N Claas, 
zu Sotkin. 


Und Dich auch nicht. Tylbert ſoll in die Welt. Tyl⸗ 
bert iſt kein Stubenhocker. Heute, wo der Spanier mit 
uns 1 Kriege liegt und der Pfaffe unſer Land be⸗ 
gaunert — 
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Hier Schlägt es draußen dreimal an die Tür. 
heute iſt ſchon was in der Welt zu holen. 
Nele. f 
Vater Claas, es hat an die Tür geſchlagen. 
Claas. N 

Geh' und mach' auf. 

Lamme und die Kalleken erheben ſich. Nele geht zur Tür. 
Sotkin. 

Nein. Warte. Ich ſtell' erſt den Butterkübel beiſeite. 
Tut's. Nele öffnet. Der Quergänger als Hauptmann Kornjün 
in ſchwarzer Stahlrüſtung, ſeinen Helm im Arm, ſteht in der 
Tür. Nele prallt mit einem unterdrückten Aufſchrei zurück. Es 

entſteht eine Pauſe. 
Der Hauptmann, 
der vorerſt ſtehen bleibt. 

Gelobt ſei Jeſus Chriſtus. 

Sotkin. 
ſich bekreuzigend. 

In Ewigkeit Amen. 

Der Hauptmann. 

Wohnt hier Claas, der Kohlenträger, mit Sotkin, 
ſeinem Eh'weib? 

Claas. 


Stimmt. Ich bin der Kohlenträger Claas, der 
Mann Sotkins. 
Der Hauptmann. 
Ich bin Hauptmann Kornjün, mit guten Wünſchen 
für Euer Haus und bitt' auf kurze Zeit um Euer Gehör. 
Claas. 
Ihr ſeid uns willkommen. 
Der Hauptmann, 
welcher eintritt, zu Nele. | 
Warum erſchreckt Ihr, Jungfer? Wenn die Stund’ 
auch dunkel: ich bin kein Geſpenſt und will niemand was 
zuleide. 
Nele. 


Ach, Herr, ich dachte, ich kenn' Euer Geſicht. 
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| Der Hauptmann. 
Ihr kennt mich ſo wenig wie ich Euch. Ich komme 
i aus Hardenberg im Frieſiſchen und weiß 
Eure Gegend nur vom Hörenſagen. 
Worauf Nele verſchüchtert wieder zum Fenſter geht. 


Claas 
Das iſt mein Weib, Hauptmann. Und dieſe beiden 
haben uns heute Meldung gebracht von ihrer Braut⸗ 
ſchaft: Lamme Guzzak, ein braver Kerl und treuer 
Freund meines e und ſeine Liebſte, die Jungfer 
Kalleken. 
Kalleken. 


Wenn er auch manchmal ein bißel ſchlimm is, 
ſagt er mir's nur: ich werd' ihm 's Leben nicht ver⸗ 
ſauern. 

Claas. 


Mit meinem Sohn Tylbert kann ich Euch nicht 
bekanntmachen. Er iſt über Land. 
N Lamme, 
der eine Pauſe unterbricht. ? 
Wir wollen gehen, Vater Claas und Mutter Sotkin. 
Es iſt ſchon über die Zeit. 
Kalleken 
mit einem Blick auf den Hauptmann. 

t Mein Guzzäkl macht's mit der Stunde wie mit 
einer Speiſe: Is ſie ihm 19 geheuer, er geht, ohne zu 
koſten. — Nele, gehſt mit? 

. Sotkin. 
Tu's, Nele. — Kannſt wieder kommen, mein Mädel, 
und gern wie geſtern bei uns ſchlafen. 

Nele. 

Ich möcht' lieber bleiben und hören, Mutter Satin. 
Claas 

zum Hauptmann. 
Sind's Geheimniſſe? 


Der Hauptmann. 


* 


Lamme. 
15 denn eine gute Nacht. 
Der Hauptmann nickt Abſchied. 
Sotkin. 
Gute Nacht, Ihr Kinder. 

Lamme geht mit der Kalleken hinaus. Sotkin nimmt ihren 
Platz. Claas ſetzt ſich in die Mitte zwiſchen ſie und den Haupt⸗ 
mann. Nele bleibt am Fenſter. 

Der auen. 
Vater Claas. Ich bring' Euch eine Nachricht von 
Eurem Bruder in Hardenberg. 
Claas. 
Was! Von meinem Joſt?? — Sotktin, ein paar 
Becher und unſre Flaſche Löwner Wein! 
Sotkin holt das Verlangte. 
Der Hauptmann. 
Ja, Vater Claas. Aber wie ſoll ich beginnen a 
Claas. 
Das heißt nichts Gutes. 
Der Hauptmann. 
Euer Bruder iſt aus unſrer Kirche ausgetreten und 
lutheriſch geworden. a 
a as. 


Da Ihr es wißt, ſo weiß ich's auch. Und er ſcheint 

wenig Geheimnis daraus gemacht zu haben. 
ö Der Hauptmann. 

Er ſcheint es Leuten vertraut zu haben, die's an die 
große Glocke hängten. Denn als er zwei Flüchtlinge 
ſeines Glaubens in ſeinem Hauſe geborgen hatte, war 
er ſchon am nächſten Tage angezeigt und wurde als 
Ketzer ins Gefängnis geworfen. 

Claas 
f ſich erhebend. 
Nein! Das iſt nicht — 
Der Hauptmann. 
Er iſt geſtern auf dem Rad geſtorben. 
Pauſe. 


Claas 
blaß vor ſich hin. 
. als ein Helfer in der Not iſt er auf dem 
Rad geſtorben — ? 
Der Hauptmann. | 
Vermutlich, weil er für einen Feind des Papſtes 

gehalten wurde. 

Claas. 


Welche Marter dann für jene, die in Papſtes Dienſt 
Gottes Geiſt Hohn ſprechen und aller Gerechtigkeit?! 
Sotkin 
ihn anſchreiend. 
Schrei nicht! Du wirſt ſchuld ur ſitzen wir morgen 
im Loch! 
Claas, 


der aufſchluchzend mit feinem Kopf auf den Tiſch ſinkt. 
Mein armer Bruder. 
Auch Sotkin weint. 
Der Hauptmann. 
b Man hat ihm, bevor er aufs Rad kam, heißes Waſſer 
in den Leib gegoſſen. 
g Nele ſchreit auf. 
Sotkin. 
Nele, liebes Herz, geh' ſchlafen. 
Nele. 
Mutter Sotkin, iſt das auszudenken — 71 
Pauſe. 5 
Claas, 
der ſich langſam erhebt. 
So bin ich zu Ende mit allem, was mir von Kind 
an ſchön war. 
Er geht zur Wand und nimmt das Muttergottesbild herab. 
Welt iſt Hölle. Narr die Mutter, die einen Sohn 


gebiert. 
Er ſchleudert das Bild zu Boden. 
Der Hauptmann, 
der ſich erhebt. 
Recht ſo!! 


Nele 
a zu gleicher Zeit. 
Vater Claas! 
Sotkin 
5 ebenſo. 
Mann!! 
Pauſe, in der Claas vor ſich hinſtiert und man das Schluchzen 
0 der beiden Frauen hört. 
Der Hauptmann. 
Ich gehe. Im Hof ſteht mein Roß, und ich muß 


weiter. 
Sotkin. 
Ich darf Euch leuchten, Herr Hauptmann. 
a Der Hauptmann. 
Bemüht Euch nicht; wir haben e Mond. 
Sotkin. 
Herr Hauptmann, ich fleh' Euch an: ſagt nichts 
gegen meinen Mann, verſchließt ſeine Worte in Eure 


üte. 
Der Hauptmann ſtürzt einen Becher Weins hinunter. 


Claas. 
vor ſich hin. 
Dürft plaudern. Mir einerlei. 
Worauf Claas zu einer Laterne greift, die er mit dem ewigen 


Lämpchen unter dem c e Muttergottesbild 
anſteck 


Der Hauptmann. 
Habt Dank. Ein warm' Getränk. 
Er ſetzt ſeinen Helm auf. 
Sotkin. 
Was ſagteſt Du, Claas? 
Claas. | 
Nichts. Hab' keine Furcht. — Bitt' Euch, 30 
mann, folgt mir. 
Er geht hinaus. 


Der Hauptmann 


zu Sotkin. 
Lebt wohl. 


Sotkin. 
Geht nur voran. 
Geht als Letzte und ſchließt die Tür. 


Nele, f 
die allein zurückgeblieben iſt und das Muttergottesbild an 
ſeinen Platz hängen will, vorher aber inbrünſtig zu ihm ſpricht. 

Mutter Maria, verzeih' ihm! Denn Du allein weißt, 
wie's in den Herzen der Menſchen ausſieht, und daß ſein 
Herz gut iſt und fromm. Und wie ich ſeinen Sohn lieb 
hab', Du wirſt's betrachten mit Deinem Aug’ und 
Deiner Gnade. Und ſo bitt' ich jetzt auch für ihn: Behüt' 
ihn auf ſeinen Wegen und laſſ' ihn immer wieder zu mir 
e daß er Ruh' find't bei mir und Zufrieden⸗ 

e 5 
Sie neigt ſich tiefer über das Bild. 


Helle Sonne ſcheint in die Stube. Sotkin ſitzt auf einem breiten 
Seſſel im Hintergrunde rechts vom Fenſter. Nele hockt mit dem 
Rücken gegen das Fenſter auf ihrem Bänkchen. Ulenſpiegel 
apathiſch rechts vom Tiſch. Das Geſicht des Quergängers glotzt 
bleiern durch die Glastür und verfolgt die Vorgänge im 
Zimmer. 

Sotkin, 

die ihren Kopf zurücklehnt. \ 

Nele, ſchau' nach, ob fie angekommen find — meine 

Augen wollen nicht mehr. 10 
1 Nele, | 
die ſich zum Fenſter umdreht. 

Soviel ich unterſcheiden kann, Mutter Sotkin: 
Einige bücken ſich und werfen etwas auf einen Haufen. 
Rundherum iſt's ganz ſchwarz von Menſchen. 

f Sotkin. 
Und kannſt Du ihn ſeh'n? 
u Nele 
. f ſofort. 
Nein, Mutter. Er iſt nicht zu ſeh'n. 


Sotkin, 
| die wimmert. 

Daß ſie ihn im bloßen Hemde hingeführt 
haben ...! Ich will hin! Ich will ihn noch mal an⸗ 
greifen! 5 

Ne le. 


Mutter. Du Nicht weinen. — Ich mein' immer, es 
wurde ihm leichter ums Herz von dem Augenblick an, 
als er uns nicht mehr unter den Leuten ſah. i 

8 ,  Gotfin 
mechaniſch. 

War um müſſen wir hier ſitzen ? 

in Nele. 

Anders wär's unmöglich. Das 21 was Gott 
uns gelaſſen hat: ein paar mitleidige Nachbarn. Wir 
können dankbar ſein, daß ſie uns die Tür Ben 


en 
| Ulenſpiegel 
i vor ſich hin. 
Fiſchhändler . . . Nickel .. . Lumpenkerl. 
Sot i in. 
Nele! ö 
Nele, 


die ſich mit ihrem rechten Arm gegen das Senfter kr ſtützt, 
und zwar ſo, daß ſie ſich mit der Hand die Augen beſchattet, 
weil ſie natürlich nicht ſehen will. 

Es iſt zu weit. Man kann 1 ſeh'n, 9 
Ein Menſchenknäuel ſteht davor. 

Sotkin. 

Quäl' mich nicht. Ich will mit leiden jede 
Flamme mit — Kind, der Scheiterhaufen ragt doch über 
die Menſchen, und Claas iſt groß. 

Ulenſpiegel. 

Im vorigen Jahre, als ſie mich ausgewieſen ben, 
kaufte ich mir um einen Schilling einen Haufen Erde 
vom Beſitz eines Bauern. Ich tat den Haufen in meinen 
Eſelswagen und kroch mitten hinein bis an den Hals 

So bie 

Du guter Junge. 


1 0 1 
| Pee 

Erzähl' weiter, Till. a 

Ulenſpiegel. 

Ich kroch mitten hinein bis an den Hals, ſo daß mein 
Kopf aus der Erde hervorguckte .. . wie ein einzelner 
Kürbis auf einem Miſtbeet ... Stellt Euch vor: fahrend 
in meinem Wagen .. Nichts weiter als ein Haufen Erde 
und ein Kopf wie ein Kürbis. 

Er kann nicht mehr weiter und es entſteht eine Pauſe. 


Nele. 

Vater Claas hat ſicherlich keine Befinnung rn 
Ich glaub', er hat ſchon ausgelitten. 

Von ganz Weitem ertönt dumpfes Glockengeläute. 

Gott ſei Dank, es iſt zu Ende. Denn Ihr hört, wie 
die Glocken läuten. e 

Sotkin. | 
O nein, Nele. Nicht zu Ende. Kannſt mich nicht 
täuſchen, Nele. 
Ulenſpiegel. 

Da kam der Amtmann vorbei und ſprach: „Ulen⸗ 
ſpiegel, wir hatten Dir unſer Land verboten, und wenn 
wir Dich darin fänden, wollten wir Dich peitſchen laſſen.“ 
Da ſagte ich: „Herr, ich bin nicht in Eurem Lande, ich 
bin in meinem eigenen, das ich mir von einem 
Bauern gekauft habe 


S otkin 
plötzlich herausjammernd. 

Herrgott im Himmel! Mach' ihm 's Sterben nicht 
fo... grauenvoll! Sei gnädig! Schenk' einen Herz⸗ 
ſchlag! 

Sie weint. 


Wie ſie ihn geholt haben: ſeine Augen waren 
betrübt bis in den Tod. 
Pauſe, in der Sotkin hilflos ſchluchzt und Nele ſich mit ihren 
Handflächen das Geſicht bedeckt. 
Ulenſpiegel. 


Da lachte der Amtmann Ai ſprach: 1 hin mit 
Deinem Erdreich und komm' ... und komm'. 


Sotkin. 
Nele. Mach's Fenſter auf. 

Nele öffnet das Fenſter. Sotkin erhebt ſich ſchwer und zitternd 
und ſchleppt ſich zum Fenſter, bricht aber dort angekommen 
zuſammen. 

eee 
die ſich um ſie bemüht, ſie mit Hilfe des herbeigeſprungenen 
Ulenſpiegel aufhebt und wieder in den Lehnſtuhl zurückführt. 
Siehſt Du, Mutter. Du biſt doch krank. 
Sotkin, 
die wieder ſitzt und ſich ans 0 greift. 
Schon gut, Kinder. 
Pauſe, in der Nele ihre Hand auf Sotkins Stirn legt. 


Laſſ' mich! 
Und Nele zuckt zurück. 

Ich will nicht! 

Sotkin preßt ihre Hände ineinander. 

Vater unſer, der Du biſt in dem Himmel. Geheiliget 
werde Dein Name. Zu uns komme Dein Reich. Dein 
Wille geſchehe — 

Sie blickt wie irr zu Nele und Ulenſpiegel auf und legt den 
Kopf zurück, als ob ſie etwas röche. 
Sterblichkeit. Hergeweht. Ueber die Erde weg. 

Sie hängt ihren Kopf zur Seite. Ulenſpiegel geht, indem der 
Quergänger für dieſen Augenblick verſchwindet, zur Tür und 
rüttelt wie irrſinnig daran. 
Ulenſpiegel. 

Sperrt auf! Laßt mich hinaus! 

Nele 
Till, ich bitt' Dich: nur das eine Mal! 
"Mlenipiegel 
zum Fenſter rennend. 
Feinfühliges Nachbarngeſindel! ‘ 
Der Quergänger glotzt wieder herein. 
Nele, f 
die Ulenſpiegel vorm Hinausſpringen e 
Till! \ 


Ulenſpiegel. 
5 mich hinaus! 
Nele, 

die ihn Geſicht gegen Geſicht an den Armen feſthält. 
Nein!! 

Ulenſpiegel. 
Laß mich!! 

| Nele. 
Bring' mich um: ich laſſ' Dich nicht! 
Ihm ins Geſicht klagend. 

Mann! Ich kann noch denken. Vertrau'! Verlaſſ' 


mich nicht! 
N Sie läßt ihn los. 


Ulenſpiegel, 
nachdem er ſie eine Zeitlang gedankenlos angeſtarrt hat. 
Es hat auch keinen Sinn, und Meiſter Diogenes 
kroch zurück in ſein Faß. 
Er ſetzt ſich apathiſch auf die Fenſterbank. Nele, die in Schluchzen 
ausbricht, ſtreichelt ihm wie dankbar übern Arm. 


Sotkin 
ſchreiend, indem ſie ſich etwas emporhebt. 

Erwürgt ihn!! Er ruckt mit dem Kopf!! Er nimmt 
den Pfahl mit!!! 
Ganz von Weitem klingt ein dreimal zu wiederholendes, 
melodiöſes, klagendes Signal einer Trompete herüber, welches 
jedesmal durch einen kurzen, kirchenartigen, zweiſtimmigen 
Geſang lateiniſchen Textes beantwortet wird. Während dieſer 
Art Reſponſoriums bleibt Sotkin in ihrer emporgehobenen 

Haltung. Dann ſagt ſie leiſe. 


Hat's überſtanden. Herrgott, wir loben Dich. Amen. 
Sie bricht mit einem Ruck in ihrem Seſſel zuſammen. Nele 
ſchließt das Fenſter, hockt ſich auf den Fußſchemel zu Sotkin, 
faltet die Hände und bewegt die Lippen. 
Ulenſpiegel. 
Ich muß fort. Noch heut' nacht. 
Sotkin 
mit ſchwacher, veränderter Stimme. 
Wohin willſt Du denn, Till? 


Ulenſpiegel. 


Zum Admiral. Zu Boiſot. 
Sotkin. 
Was willſt Du beim Admiral? 
Ulenſpiegel. 
Gegen den Spanier. Mit den Waſſergeuſen. 
Sotkin. 
Ach, Junge 
Sie ſtirbt, und das Geſicht des Quergängers verſchwindet. 
Nele. 


Mutter Sotkin. Kommt. Legt Euch zu Bett. — 
Komm' her, Till. Sie rührt ſich nicht. — Mutter Sotkin? 


Ulenſpiegel, 
der hingegangen. 
Mutter. Du! 5 
Er horcht an ihr Herz. 
Ja, Nele. Zwei ſind Eins. 
ö a Er zuckt die Achſeln. 


Nele 
aufweinend. 
Mutter Sotkin! 
Hier ertönt ein einſtimmiges Kirchenlied der Mönche und 
Geiſtlichen, die von der Verbrennung des alten Claas kommen 
und in der Nähe vorüberziehen. Der Geſang wird ſtärker und 
verliert ſich wieder. 1 ſteht Ulenſpiegel mit ge⸗ 
ſenktem Kopf. 
Ulenſpiegel. 
Und ſo wär's an der Zeit, Nele, für Muttern ein 
Geſchenk zu kaufen und dem Schreiner eine Freude zu 


bereiten. 
Er ſchüttelt ſich und Nele ſteht auf. 

Gib mir ein Tuch Ich will auch hinüber 
mir eine Handvoll AT che Holen 

Nele reicht ihm das Tüchlein, das ſie um den Hals hat. 

Ich dank' Dir. 

Er geht zur Tür, wo er ſtehen bleibt. 

Kann Nele verzeih'n, wenn morgen Einer fort⸗ 

gegangen, weil er allein fein wollte, weil er 
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Nele. 


ch, Till. Ich weiß ſchon. 
Er geht hinaus. Sie e ihm halb erlegen, halb beſorgt nach. 


Eine untiefe Bühne. Den Hintergrund beherrſcht eine gegen 
den blauen Himmel ſtehende, ungefähr zwei bis drei Meter 
hohe und vier Meter dicke ſteingebaute Böſchung, zu der etwas 
ſeitlich links eine eingemauerte Treppe ohne Geländer und ganz 
rechts aus der Kuliſſe ein Weg emporführt. Aus den Mauer⸗ 
ritzen wächſt hier und dort Gras. Hinter der Böſchung, unſicht⸗ 
bar, der Fluß. Von links her ragen in den Himmel zwei mächtige 
8 5 einer nicht mehr ſichtbaren Windmühle. Links vorne 
träuch. Rechts am Weg ſtehen Waſſererlen mit zur Seite 
geneigten Kronen. Auf der Mitte der Böſchung ſteht im Profil 
ein kleiner, zweirädriger Wagen mit einer Deichſel. Sein bogen⸗ 
förmiges Zeltdach wölbt ſich über einer Sitzgelegenheit, die nichts 
andres iſt als ein einfaches, quergelegtes Brett ohne Lehne für 
drei Perſonen. Hinter dem Brett liegen ein paar volle Säcke 
rückwärts im Wagen. Die Dachplache kann wie ein Vorhang 
heruntergelaſſen werden, reicht dann bis zum Boden des 
Wagens und verdeckt vollſtändig die Inſaſſen. Rückwärts am 
Wagen iſt eine bis zur Erde herabhängende Decke angenagelt, 
die, wenn man ſie hinaufbände, das dort aufgeſchichtete Heu 
vor dem Regen ſchützte. — Es iſt ein glühend heißer Sommer: 
gend. Ulenſpiegel ſteht rechts vorn neben einem Eſel, 
er ſonſt den Wagen zieht, den er aber bereits ausgeſpannt 
und herabgeführt hat. Lamme Guzzak reitet auf der Deichſel, 
während Nele auf der Böſchung vor dem Wagen hockt, ihr 
Geſicht dem Zuſchauer zugekehrt, und ihre Beine herunter⸗ 
baumeln läßt. Die Sonne brennt ihr hell ins Geſicht. 


Ulenſpiegel, 
Der den Eſel abſchirrt und nach rechts vorn abführt. 
Einen alten Eſel führen 
Ueber Waſſer, Gerölle und Stein, 
Das ſoll dem jüngeren Eee! 
Viel Ehr' und Schuldigkeit ſein. 
Komm', braves Mühmchen. Dort ſtehen Diſteln zum 
Nachtiſch. 9810 
e le. 


Lamm. Führt er was im Schilde, das ich nicht 
wiſſen darf? 
Lamme. 
Ich ſag' nichts. Es iſt ſo heiß, daß mich jedes Wort 
einen Schweißtropfen koſtet. — Ging's hier nicht ſo 


32 


gradab in's reißende Waller, ich kletterte hinunter und 
wälzte mich in die Fluten. 
Ulenſpiegel, 
der zurückkommt. 
Sollen wir's ſagen, Lamm'l ? 
Lamme. 
Mach', was Du willſt. 


Ulenſpiegel. 

Nele. Ich werde das Glück haben, die Unſrigen vor 
einem Unheil zu retten. 

Nele. 

Wieſo, Till, wieſo? 

Ulenſpiegel. 

Oranien iſt unterwegs, um Gertreudenberg vom 
Spanier zu entſetzen. Und wenn ich hier nicht Albas 
Spione abfange, bringen ſie dem Herzog ſchon morgen 
Beſcheid, und er wird Soldaten genug aufzutreiben 
wiſſen, um unſre Truppen vom Waſſer und vom Lande 
her einzuſchließen. 

Nele. 

Du ſollſt Spione fangen? ! 


Ulenſpiegel. 
Es wird nicht ſchwer ſein, ihrer Herr zu werden. 
Ich habe ſie in Amersfort verſteckt im Kamine belauſcht. 
Ich kenn' ihr Geheimwort und will ſo tun, als wär' ich 
ein Freund der Spanier und ſie Freunde Flanderns. 
Durch dieſe Verdrehung geh'n ſie mir ſicher in die Falle. 
— Lamm, wärſt Du nicht ein ſolcher Faulpelz — ! 


Nele. 
Nie und nimmer gibſt's Du's zu, Lamme! 


Lamme. 

Schon gut. Ich bin bereits den ſechſten Tag ohne 
meine Kalleken und ohne Haus und Hof und laſſ' mich 
von ihm erbitten, die Nele zu holen und in meinem 
Wagen ihm zuzubringen. Das nennt er faul! Ich halt 
nur nicht gerne mit, wenn Du Deine tollen Streiche 
machſt. 0 ee 
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Er nimmt eine Schinkenkeule aus einem Sack im Wagen, 

fängt an zu eſſen und ſchneidet auch für Nele ein Stück ab. 
Nele, Haft ſeit heut' Morgen nichts gegeſſen. 

Nele nimmt und ißt. Nun reicht er auch Ulenſpiegel Schinken⸗ 


keule und Meſſer und ber gleich gebackene Süßigkeiten 
ervor. 


Nimm, Tylbert. — Ich will ſchon mithalten. Aber 
biſt Du auch ſicher, daß die Spione hier vorbeikommen? 
Ulenſpiegel. 

Allerdings, mein Stratege. Da ſie von Amersfort 
über Aſperen kommen und nach Gertreudenberg wollen. 
Nele. 

Und wann ſoll das ſein? 
Ulenſpiegel. 
Es dürfte nicht mehr allzu lange dauern. 
Lamme. 
Wie, ſagteſt Du, heißt ihr Geheimwort? 
Ulenſpiegel. 
„Stählerner Wind.“ — Dürft' ich die Jungfer was 
im Vertrauen fragen? 
Nele ſteht auf und geht die 1 zu Ulenſpiegel herab. 


La 
Frag' zu. Ich leg' mich hier auf die Böſchung und 
denk' an meine Kalleken. 

Er ſteigt von der Deichſel, legt ſich abſeits auf die Böſchung 
mit ſeinen Armen unterm Kopf und ſummt vor ſich hin. 
Ulenſpiegel, 
der Nele zu ſich zieht und ſeinen Arm um ihren Nacken ſchlingt. 

Nele, wie heißt der Narr, der ſein Mädchen liebt 
und ein Jahr lang nicht nach ihr gefragt hat? 

Nele. 

Ja, Till. Heut' ſind's g'rad elf Monat', daß Du von 
Haus fort biſt. 

ö Ulenſpiegel. 

Ich werde den Narrn in einen Bauern verwandeln, 
der ſeinen Acker beſtellt. 

Ihr leiſe ins Ohr. 
Willſt Du mein Weib werden? 


Nele. 


Ulenſpiegel. 

Dann ſag's dem alten Lot in Kapelle. Und wenn ich 
Dir noch heute Sorge machen muß, ſo iſt's das letztemal. 
Ich komm' Dir nach und bleib' für immer bei Dir. 

Nele. 
Du, iſt das Dein Ernſt? 
Ulenſpiegel. 

So wahr Dein Mund rot iſt wie ein Paradeisapfel. 
Sie küſſen ſich, dann ſpringt 110 auf, klatſcht in die Hände und 

acht. 


Till! 


Nele. 
Lamme! ö 
Ulenſpiegel. 
Lamme Guzzak! 
Lamme. 
Kikeriki! 
Nele. 


8 gib uns von Deinem Wein! Wir ölen 
Feier trinken. Wir geh'n morgen nach Kapelle und ſagen 
dem Ohm, daß die Nele und der Tylbert Hochzeit 
machen. 

Lamme, 
der phlegmatiſch aus dem Wagen eine Flaſche Wein und drei 
Becher nimmt, von denen er je einen Nele und Ulenſpiegel 
zureicht, worauf er ſich ſelbſt rückwärts zwiſchen beide durch⸗ 
drängt und ſetzt. 

Trink, Till, trink, Nele! 

Ein’ Glückwunſch Eurer Seele! 

Was Meiſter Amor ſchon immer will, 

Heißt Eh'bund zwiſchen Nele und Till! 

Und Meiſter Amor iſt kein Hammel. 

Aus dem Stegreif gedichtet von Lammel. 

Sie ſtoßen an und trinken. 


Ulenſpiegel 
plötzlich zu Lamme. 
Haſt Du gehört? Sie haben ſich angerufen. Bring' 
1 die Nele weg. Ich werd' mit den Kerls ſchon alleine 
ertig. 
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Lamme. 
Es on Abend. Komm’, Nele. Wir müſſen für Till 
ſich'res Quartier finden. In Kieſſen. Liegt hier drüben 
über der Maas. 


Nele, 
die Haftig aufſteht und ihren Becher auf die Stufen geſtellt hat. 
Ich weiß ſchon, Lammel: er will jetzt alleine ſein. 
Ich will auch keine Angſt haben, denn ich darf ihn ja 
doch nicht bitten, gleich mitzukommen. Leb' wohl, Till. 
Lamme und Nele gehen über die Böſchung. 


Ulenſpiegel 
ihr nachrufend. 

Lebt wohl. Und morgen in aller Früh geht's nach 
Kapelle. 

Man hört den Ruf „Ohahuh“ und noch weiter jemanden 

„Ohahuh“ antworten. Ulenſpiegel greift ſeinen langen ſchwarzen 

Mantel aus dem Innern des Wagens und wirft ſich ihn um. 

Dann dreht er den Wagen ſo, daß ſeine Deichſel ganz nach 
vorn ſteht. 

So, Ihr Herren. Behandelt die Erde Flanderns 
wie eine dumme Trulle, aber erſauft in ihren Tränen, 
bevor Ihr ſie für immer verlaßt! 

Er läuft die Treppe herab, kauert ſich auf ihre unterſte Stufe 
und legt feinen Hut wie ein Bettler auf die Kniee. Hinter der: 
Szene die Stimmen der Herheikommenden. 


Der erſte 9 5 
Er muß gleich kommen. 


Der Zweite. 
Ruf' einmal noch! 
Der Erſte. 
Ohahuh!! 
| Der Dritte, 
der antwortet. 
Ohahuh! ! 
Der Erſte. 


Wo heut' übernachten? 
Der Zweite. 
Erreichen noch abends Gertreudenberg. 
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Der Erſte. 
Die Sonne brennt mir heiß durch die Kutte. 


Der Zweite. 
So tauch' ſie ins Waſſer. 


Der Dritte. 
Ging oben herum. 

Drei Männer in Mönchskutten kommen von rechts vorn und 
wollen die Böſchung hinauf. Der „Dritte“, der Quergänger, 
verbirgt ſich immer etwas hinter den andern beiden. 
Der Erſte. 

Hier über die Böſchung. 


Ulenſpiegel, 
der wie ein Bettler ſein Gebet murmelt, worauf die drei 
ſtehen bleiben. 
Sende Leben, ſende Tod, 
Lohn und Strafe gleicher Weiſe! 
Lock' den Satanas der Not 
Hin und her im irren Kreiſe! 
Laſſ' den Böſen untergeh'n 
Und den Braven laſſ' beſteh'n. Amen. 


Der Erſte. 

Sag', Du. Wie lang' noch dauert's nach Ger⸗ 
treudenberg? 

Ulenſpiegel 
mit weinerlicher Stimme. 

Fromme Herren, da könnt Ihr ganz beruhigt ſein. 
Euer Ziel liegt nicht mehr weit von hier entfernt. Aber, 
bitte, gebt 'nen Batzen! Gott wird's Euch lohnen 
tauſendmal im Himmel oben. 


Der Zweite. 

Wir beſitzen keinen roten Heller, uns ein Stück 
Brot mehr zu kaufen, als wir gegen unſern Hunger 
brauchen. 

Der Erſte. 


Und jeder Biſſen wird fünfunddreißigmal durch⸗ 
gekaut, damit wir des Eſſens müde werden, auch wenn 
wir zu wenig haben. 
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Ulenſpiegel. 
Dieſe Armut im Prieſterkleide zerreißt mir das 


erz. 
8 Indem er ſich dicht vor ihnen auf die Kniee wirft. 
Segnet mich. 
Die Drei, 
welche ihre Arme erheben. 
Wir ſegnen Dich. 
Ulenſpiegel, 
der mit ſeinen Armen die Kniee des Erſten und Zweiten umfaßt. 

Ich danke Euch. Aber Ihr fühlt Euch ja an, als 

baumelten hinter den Prieſtern unheilige Waffen! 
Der Zweite. 

Die wir gegen Dich gebrauchen werden, Knirps, 
hörſt Du nicht auf, unſre Beine mit Deinen Armen zu 
bearbeiten! ! 

Ulenſpiegel, 
der ihre Beine noch feſter umklammert. 

Nein! Ich geb' Euch nicht frei, treu bis in den Tod 

Dir, ſtählerner Wind! i 
Die Drei find überrascht. 

Es lebe der Spanier! Wechſelt Eure Geſinnung, 
ſchwenkt um auf Albas Seite! Seine Belohnungen 
werden königlich ſein, und Ihr entrinnt ſicherem Ver⸗ 
derben! 

Er ſpringt auf. g 
Denn allenthalben im Umkreis ſtehen meine 
Freunde, ſpaniſche Söldner, die darauf lauern, Euch in 
Stücke zu hauen. 
Die drei lachen. 


Ihr lacht, wo Ihr ſterben ſollt? 
Indem er zurückweicht. 


So geht. 
Der Erſte, 
der Ulenſpiegel beim Arm packt, leiſe. 
Bleib', Dummkopf! 
Der Zweite 
auch leiſe. 
„Stählerner Wind“ it unſer Wort. 
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Der&rfte, 


der Ulenſpiegel vertraulich in die Seite pufft. 
Wir ſind Flanderns Feinde und Leute Herzog 


Albas 
Ulenſpiegel, 


der eine Pauſe entſtehen läßt, mit ſeinem Finger droht und 
einen geheimnisvollen Ton annimmt. 


) 
Slanderit ee 
195 eee 
Nun und. 
SR Der Erſte. 
Es lebt ſich beim Spanier eben beſſer. 


Der Zweite. 
Wie Du ja ſelber weißt. 


Ulenſpiegel. 
Die ſpaniſche Majeſtät iſt knickerig. Aber Unſereinen 
191105 ie daß man feine Freude hat. Alſo: „Stählerner 
in u 


Die Drei, 
welche leiſe antworten. 
Stählerner Wind. 


Ulenſpiegel, 
der ſich in ihre Mitte ſtellt. 

Mein Name iſt Pierkin Jakobs. Vergebt mir und 
Gott ſei Dank. Denn wäret Ihr wirklich Feinde ge⸗ 
weſen und furchtloſe Männer, die lieber ſterben als 
ihre Geſinnung wechſeln: Nicht ein Spanier hätte Euch 
auf Eurem Marſche aufgehalten. Denn ich ſtehe allein 
auf dieſer Kreuzung und ſchicke an Herzog Alba Berichte 
über das Was, Wie und Wohin feindlicher Umtriebe 
in dieſer Gegend. — Freunde! Wollt Ihr mir einen 
Gefallen tun, und darf ich mich für dieſen Gefallen 
erkenntlich zeigen? 

Der Zweite. 

Nun? 


Der Erſte. 
Worin beſteht der Gefallen? 
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Ulenſpiegel. 
Habt Ihr Hunger? 

Der Zweite. 
Was ſoll's? 

Ulenſpiegel. 
Bitte, ſagt: Habt Ihr Hunger? 

Der Erſte. 

Wir ſind an die zwölf Stunden unterwegs. 

Der Zweite. 
Alſo 'raus mit der Butter! 

Ulenſpiegel. 


Und andern ſchmackhaften Speiſen, wenn Ihr mir 
helft, 5 Spione abzufangen, für die ich falſcher⸗ 
weiſe Euch gehalten und die meiner Berechnung nach in 
zwei bis drei Stunden hier vorbei müſſen. 5 

Der Erſte. 

Und was iſt der Schmaus? 


Ulenſpiegel. 
N er anderm: Wildpret, gebratene Tauben und 
e Röſtbrot, Mießmuſcheln, Romagner Wein. 
Der Zweite, 
wahren Ulenſpiegel ſie auf die Böſchung hinaufführt, auf die 
ſich der Quergänger etwas abſeits niederläßt. 
Meinswegen, Freund. Soll uns Kriegern eine 
Ehr' ſein, gemeinſamen Feind wie ein Ferkel abzu⸗ 
ſchlachten. Gib uns nun zu eſſen und zu trinken. 
Ulenſpiegel. 
Ihr findet mehr als Ihr genießen könnt, hier in 
meinem Eſelswagen. 
Mit einer tiefen Verbeugung. 
Bitte alleruntertänigſt, ins Wirtshaus einzuſteigen. 
Dort liegen Säcke, die vor Sehnſucht berſten, geöffnet 
und entleert zu werden. f 
Der Erſte und Zweite ene 15 den Wagen und öffnen die 
arte, 


Aber trinkt nicht zu viel Wein, daß Ihr mir 
nüchtern bleibt! — Wenn's Euch recht iſt, laßt mich am 
Mahle teilnehmen und reicht mir auch einen Biſſen. 
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Der Zweite. 
5 denn ſoll's ſein? 


Ulenſpiegel. 
Nach Eurem Belieben. 


) Der Zweite. 
Hier ſind Aepfel. 
Ulenſpiegel. 
Was immer. 5 
Er empfängt einen und ißt mit. 
Habt Ihr Eure Waffen? 


Der Erſte. 
Mehr als uns lieb iſt. 
Ulenſpiegel. 
Gut. N 
Zum Dritten. 


Und Du? 
N DerQduergänger. 


Gebt mir ein paar Scheiben Röſtbrot, und ich bin's 
zufrieden. 


Der Zweite, 
der ihm das Röſtbrot herausreicht. 
Hier. 
Worauf der Quergänger Ulenſpiegel wieder den Rücken kehrt. 


Ulenſpiegel 
zum Quergänger. 5 

Willſt Dir's nicht auch bequem machen und hinein⸗ 

ſteigen? Im Sitzen ſchmeckt's doppelt ſo gut. 
Der Quergänger. 

Iſt mir zu eng und heiß bei der Geſellſchaft. Ich 
leg’ mich lieber in's Gras dort unter's Gebüſch. Schlaf 
ich ein und die Kerle kommen: Ihr braucht Euch nur zu 
räuſpern und ich bin da. f 

Ulenſpiegel. 

Es wird ſich Margretchen, meine Eſelin, Dir in's 
ae verewigen, und Fliegen werden Dir um die Naſe 

anzen. 
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Der Quergänger. 


5 Ich zieh' mir die Kapuze über. — Einen Becher 
ein! 
Die andern beiden 


f begeiſtert. 
Oh! Oh! 
Der Erſte. 
Donnerwetter, dieſer Schinken! 
Er beißt ins Volle, ohne erſt abzuſchneiden. 


Der Zweite 
eine mächtige gebratene Gans in der Hand. 
Ich hab' mich an die Gans gemacht! Und ſo wär' 
alles vortrefflich, wenn Einem die verfluchte Sonne 
nicht gerade in die Augen brennte. 


Ulenſpiegel, 
der dem Quergänger den Becher Wein reicht und ein paar 
Scheiben Röſtbrot in die Hand gibt. 
Zum Wohl! 
Der Quergänger, 
der auf einen Zug den Becher geleert hat. 
Danke. Und proſt die Mahlzeit. 


Er geht über den Weg hinunter und verſchwindet ins Gebüſch, 
wo der Eſel futtert. 


Ulenſpiegel, 
der dem Quergänger nachblickt. 
Und wundert Ihr Euch nicht, Freunde, wo ich 
armer Schluder all' dieſe Genüſſe hergenommen? 
Der Zweite, 
der immerfort frißt. 
Ich wette: Von einer mannstollen Wirtin. 


Ulenſpiegel. 
Bravo! Woher weißt Du das? 
Er ſingt. 
Es ſprach eine mannstolle Wirtin: 
„Komm', mein Junge! Die on iſt lang. 
Ich ſpend' Dir nach jedem Opfer 
Nen Sack voll Speis' und Trank.“ 
Das ließ er nicht zweimal ſich ſagen, 
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Und der Mond ſchien ſo wunderbar. 
Zum Morgen, als ſie ſich trennten, 
Gab's Futter auf ein Jahr. 
Der Erſte, 
der ſich gröhlend den Schweiß abwiſcht, zum Zweiten. 
Wenn's dem Jungen beim Futterverdienen eben ſo 
heiß war, wie uns beim Freſſen, hat's Schweiß genug 


gekoſtet. 
Ulenſpiegel. 

Ja. Die liebe Sonne ſcheint Euch g'rade in's 
Geſicht. Aber auch da können wir Rat ſchaffen. Laßt die 
Wagenplache ruhig herunter. 

Der Zweite. 
Geh', laſſ' ſie hinunter. Wir haben alle . voll. 
Ulenſpiegel, 


de die Dachplache wie einen Vorhang herunterläßt. 


So. Wozu auch ſollen Schweißtropfen Euch den 
Wein verſäuern! 
Der Brite 


Ah! So iſt's recht. Schön' Dank! 
Ulenſpiegel. 
So ſchlaf' ich jede Nacht. 


Er bindet die Plache rechts und links mit einem dicken 
Knoten feſt. 


Der Zweite. 
Der Wein, Kamerade, iſt aus verzauberten 


Trauben. 
Ulenſpiegel. 


i 


Ja, meine Lieben. Laſſ't Euch nichts abgehen. Auch 


das Wildpret iſt nicht von ſchlechten Eltern. Legt's Euch 
auf Röſtbrot mit flandriſcher Butter. Aber ich be⸗ 
ſchwör' Euch: Nicht zu viel ſaufen! Denkt daran, was 
Ihr mir verſprochen habt! Ihr müßt mir friſch bei 
Kräften bleiben. f 

Und ſchmeißt den ganzen Wagen über die Böſchung in die 
Maas. Man hört ihn unten ins Waſſer klatſchen, ein Auf⸗ 
ſchreien der beiden und ein Verſtummen. Ulenſpiegel be⸗ 
obachtet oben auf der Böſchung ſtehend den verfinfenden Wagen. 

Nach kurzer Pauſe rennt er plötzlich ſchreiend zur Seite. 
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Zu Hilfe! He! Zu Hilfe! 


Und da unten am Weg der Quergänger erſcheint. 

Kerl, komm' herauf, um Gottes willen. Retten wir, 
wo noch zu retten iſt. Deine Kameraden mit dem ganzen 
Wagen .. hier über die Böſchung . .. in die Fluten 


Der Quergänger, 
der unterdeſſen hinaufgerannt iſt und hinunterſieht. 
Was gibt's da zu retten? Es iſt nichts mehr zu 
ſehen wie die Deichſelſpitze. 
| Ulenfpiegel rennt zu ihm hin. 
Wird immer kleiner und kleiner. 
Und indem er Ulenſpiegel voll ins Auge faßt. 
Wie willſt Du jetzt Deiner drei Banditen Herr 
werden? 
Ulenſpiegel, 
der den Dolch auf ihn zückt. 


So. 
Der Quergänger, 
der ſich ſchnell zu Boden wirft und rückwärts die Böſchung 
hinabſchwingt, ſo daß nur ſein Kopf ſichtbar bleibt. 
Uhu! Was mach'ſt ſo ein groß' Geſicht! 
Beruhigt! Ein Kriegsſpion bin ich nicht, 
Ich wollte Dir nur der Quere geh'n. 
Auf Wiederſeh'n 


— — 


Eine Bauernſtube. In der Mitte des Hintergrundes ein 
offenes, breites Tor, deſſen Flügel die Innenwand bedecken 
und durch das man den blauen Himmel ſieht. Dahinter ein Vor⸗ 
dach auf Balken mit Ausgängen ins Freie rechts und links. An 
der rechten Seitenwand eine Tür mit zwei Abſatzſtufen, die in 
die weiteren Räumlichkeiten führt. In der linken Seitenwand 
ein kleines Fenſter, das die Sonne hell hereinläßt, und an 
Nägeln mehrere Hüte, darunter auch der Ulenſpiegels. In 
der Mitte des Zimmers ein ſehr langer Tiſch, an dem etwa 
vierzehn bis ſechzehn Gäſte ſitzen. Vor dem Tiſch drei Wein⸗ 
fäſſer, von denen zwei zum Gebrauche liegen und eines aufrecht 
ſteht. Von oben herab ein hängender Fiſch. Die Gäſte ſind 
alle in weinſeliger Stimmung nach einem reichlichen Feſteſſen. 
Nele, die Braut, ſitzt in der Mitte mit einer goldgeſtickten 
Krone auf dem Kopf, die in den Strahlen der hereindringenden 
Sonne blitzt und funkelt. Links von ihr Ulenſpiegel, rechts 
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von ihr der alte Lot. Neben dieſem ein bildhübſches, etwa 
fünfzehnjahriges Mädchen. Dann der junge Pfarrer, Kalleken 
und die andern Gäſte, Eheleute und junge Burſchen und 
Mädchen. Lamme Guzzak geht hinter den Gäſten hin und her 
und ſchenkt Wein in die Becher. 
Der alte Lot, 
der Ulenſpiegel umarmt. 

Tylbert, Du ſcheinſt mir ein luſtiger Kerl. Die 

kleine Nele weiß, wen ſie nimmt. Gib mir einen Kuß. 
Ulenſpiegel, 
der ihn geküßt hat. 

Alter Lot, Du biſt einer, den man nur im Traume 
„ Aber die Nele ip ich lieber. 

Alle lachen. 

Der alte Lot. 

Ich möchte Euch Kindern geraten haben: laßt 
mir's im Ausgeding wohl ergehen und verwaltet das 
Erbe brav und tüchtig. 

Der Pfarrer. 


Amen. f 
Der alte Lot küßt Nele auf die Stirn und ſie küßt ihn auf beide 
Backen, während der Pfarrer weiterſpricht. 

Und unſern Reſpekt, alter Lot, vor Eurer Küche. 
Wir haben reichlich und auserleſen wie Könige gegeſſen. 
Was allgemein und laut bejaht wird. 
Kalleken. 

Was Ihr der Kochkunſt meines Guzzaks zu ver⸗ 
danken habt. Ein Proſit, Lamme Guzzak! . 
Sie ſpringt auf und umarmt Lamme. 


Die ue eigen. 
Profit, Lamme Guzzak! Er lebe! 
Lamme, 
der die Kalleken zur Tür hinauszieht. 
Komm', Kalleken, wir gehen unbemerkt nach Hauſe. 
Mir iſt ſo ſchlecht. Ich habe, ſcheint's, zu viel gegeſſen. 
Die beiden gehen. 
Einer, 
der fein derbes Weibchen auf dem Schoße ſchaukelt und fingk 
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Schwör' beim Wein: 
Heut' zur Nacht 

Wird aus 'm Strohſack 
Ein Paradeis gemacht! 


Sein Weibchen. 
Männle, wenn D' ſo berauſcht biſt, nein! Nüchtern 
liebt ſich's beſſer. 
Man johlt. 


Der alte Lot 
zu ſeiner jungen Nachbarin. 

Das ſind jetzt fünfzig Jahr' her. Mein Liebchen war 
beinah' ſo jung und hübſch wie Du. Ich Eſel hab's ver⸗ 
paßt, und jetzt iſt's zu ſpät. 

Uenfeie gel, 
der ſeine Nele um die Mitte faßt. 

Wir haben's erraten, Nele. Was? Wir wollen nichts 
verſäumen. 

Was alle übrigen mit einem ſchier nicht endenwollenden Ge⸗ 
lächter begleiten. Ulenſpiegel aber vergißt ſich und greift ihr 
in den Buſen. 

Nele, 
die's nicht übelnehmen will und ihm lachend Wein über den 

Till! Kopf gießt. 

Ti 


Nun errötet ſie 12 doch an 10 ſich an des alten Lot 


Ulenſpiegel, 
der ſich erhebt. 

Freunde, mir iſt wie einer verzauberten Fiedel, 
die angegeigt wurde und von ſelber weiterſpielt. — Ihr 
habt mich in Euer Paradies genommen. Hier is gut 
Hochzeit machen. Hier verbietet uns niemand, mit 
unſerm Herrgott flämiſch zu reden. Die Dummheit 
der Menſchen iſt ungeheuer. Das wiſſen wir alle. Aber 
daß fie mir meinen Vater verbrannt haben ... und 
meine Mutter, das iſt 
Es fällt ihm kein Wort ein. Von weiterher klingt eine luſtige 

Tanzweiſe. 

Alter Lot! Dein Wein muß mehr als tauſend Jahr' 

im Keller geſchlummert haben. 
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Er ſetzt ſich und lehnt feinen Kopf an Nele, die ihm liebevoll 
i übers Haar ſtreicht. 


Der Pfarr ye r. 


Gott hat Dir die Nele geſchenkt, Till Ulenſpiegel. 
Gott iſt mit uns gegen die Dummheit unſrer Verfolger. 
Er ſchlägt mit der Fauſt den Takt, daß die Becher über eine 
trübe Stimmung hinwegklirren ſollen, und die Uebrigen ſehr 

bald in ſeinen Geſang einfallen. 

Wie wird das Dunkle benannt, 

Das wir für immer verbannt? 

Mönchsgewand. 

Sein Wort wie Münze klingt, 

Die zu Hauf' ins Büchſel ſpringt: 

Nicht in Brabant und nicht in Flandern 

Wie wird das Lichte benannt, 

Des Wort befreit unſer Land? 

Zebaoth. 

Sein Sohn, Herr Jeſus Chriſt, 

Unſer aller Führer iſt. i 

Heil Dir, Brabant, heil, und Flandern! 

Während des Liedes kommen durch das offene Tor im Hinter⸗ 

grund drei Männer. Zwei Krieger und ein Trommler. Sie 

treten an den Tiſch heran und ſtehen nun hinter der Geſell⸗ 

ſchaft. Sie nehmen ihre Helme ab und ſingen bis auf den 

einen mit, den Quergänger, der als Krieger Pieter Spelle 

außer ſeinem Degen an der 719 17 5 ein Schwert in der 
Hand hat. 


Der alte Lot 


nach dem Liede. 
Wir ſind die Alten, Ihr ſeid die Jungen! 


Alle. 


Sie ſtoßen an und trinken. 


Der junge blonde Krieger Smet, 
der hineinruft. 
Freunde! Lutheriſche! Gott zum Gruß! 
Da drehen ſich alle um a ſich zum Teil von ihren 
en. 
Bitten um Vergebung, daß wir frohe Geſellſchaft 
ſtören. Unſer Auftrag iſt kurz. 


Hoch!!! 
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Er nimmt mit den andern beiden um den Tiſch herum vorn 
die Mitte und poſtiert ſich Ulenſpiegel gegenüber, der zwiſchen 
dem alten Lot und der in ſeinen Arm eingehängten Nele ſteht. 
Ich bin Lieven Smet aus Ameland und dieſer mein 
Kamerad Pieter Spelle. Wir kommen friſch von den 
Schiffen des Admirals Boiſot und ſtehen ſeit Oſtern 
vor'm Jahr in ſeinem Dienſt. 
Der alte dor. 


Dann jest Euch in unſre Mitte und trinkt von 
meinem Wein. 
5 Smet. 


Herzensdank, ehrwürdiger Herr. Sind aufs 
Schnellſte rückbefohlen. Den Tylbert Ulenſpiegel ſuchen 
wir. Sie ſagen, ſteht hier in Eurer Mitte und feiert 


Hochzeit. 
Ulenſpiegel. 
Jawohl, Junge! Haſt was dagegen? 
Smet. 


Dann ſeid Ihr's auch, der Albas Spione mit Gefahr 
ſeines Lebens getötet hat. 
Ein Flüſtern großen Erſtaunens geht durch das Dreiviertel der 
Geſellſchaft. 


Ulenſpiegel. 


Smet. 
Wodurch wir inſtand geſetzt waren, Gertreudenberg 
zu nehmen und den Feind in die Flucht zu ſchlagen! 
Das löſt einen Tumult der Begeiſterung aus. 
Einer. 
Wollen weiter hören! Ruhe!! 
Smet. 
Boiſot entbietet durch uns feinen Gruß und ſchickt 
Dir Dank und Belohnung. 
l Zu Pieter Spelle. 
Häng' um, Kam'rad. 
Spelle. 
Iſt die Order, Dir, Tylbert Ulenſpiegel, dies 
Schwert zu reichen aus eigener Hand des Admirals 
von Boiſot. 


Nun und? 
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Während alle dieſe Auszeichnung mit Jubel begrüßen, hängt 
Spelle Ulenſpiegel das Schwert an einem breiten Band um 
den Nacken. 

Smet. 

Trommler! 
Der Trommler ſchlägt einen kurzen Wirbel. 


Smet und Spelle 
wie aus einem Mund, indem ſie ihre Helme emporhalten. 
Trag's trutzig treu, 
Immer neu, 
In Krieg und Not, 
Bis in Tod. 
Sie ſetzen ihre Helme auf. Stille, die auch dadurch entſteht, 
daß Ulenſpiegel wie geiſtesabweſend vor ſich hinſtarrt. Nun 
hebt er ſeinen Kopf und, indem er Spelle voll ins Auge ſieht, 
ſtreckt er ihm langſam ſeine Hand wie zum Danke entgegen, 
zieht ſie aber ebenſo langſam wieder zurück. 


Ulenſpiegel. 
He? Kenn' ich Euch nicht? 
Nele 
ängſtlich leiſe. 
Ja, Till. 
Spelle. 
Wüßt' nicht, woher. 
Smet. 


Könnt' ihm gern die Hand geben. Iſt Kam'rad 
und brav. 

Ulenſpiegel, 
der es unterläßt. 

Ich ſag' Euch Dank. — Aber wenn mir der Admiral 
ein Schwert ſchickt und einen Trommler, der die Muſik 
1 5 macht, ſo heißt das mehr als ein Geſchenk. 

Smet. 8 

Erraten, Freund. Und Deine Braut ſoll uns nicht 
fluchen, wenn wir Dich bitten: Komm' mit. 

Eine Pauſe entſteht, während welcher ſich Ulenſpiegel nach Nele 
umdreht und ſie an ſein Herz drückt. 
Der alte o 

Schmeißt uns da Salz in die Suppe, und die 

Krone vom ganzen: 
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Zu feinem Nachbarn. 
Man kann's ihnen nicht übelnehmen. 
Smet. 


Soll er ſchon kommen! Dauert der Krieg um die 
Hälfte kürzer und zu Weihnacht gibt's Wiederſeh'n. 


Ulenſpiegel, 
der Nele losläßt und an Smet näher herantritt. 
Mir iſt bekannt, daß Boiſot zweimal vor dem 
Dolche ſeiner eigenen Soldaten gerettet wurde. 
Smet. 
Aber er lebt! Was beweiſt: Männer wie wir ſind 
in der Mehrzahl. b 
Spelle. 
Lieven Smet, wirſt doch im Ernſt nicht glauben: 
das iſt ſein Grund?! 
} Smet. 
Und geb's auch nicht auf. Und ſollt' noch einmal 
mit Euch zu Rate geh'n. 
Spelle 
zur Geſellſchaft. 
Nennt uns im Dorf eine Herberg. 
Ulenſpiegel legt das Schwert auf den Tiſch und wendet ſich 
wieder zu Nele. 
Ein junger Kerl, 
der neben dem alten Lot ſteht. 
Im blauen Schild gibt's Betten und Weiber die 
Menge. 
Der alte Lot. 
Halt'n Mund, Spatz. 


Se 
Und nichts für ungut, ehrwürdiger Herr. Das 
Salz, das wir Euch in die Suppe geſchmiſſen, heißt 
Vaterlandslieb' und iſt einer Träne ſchon wert. — Gott 
mit Euch, Freunde, und Dank für die Aufnahm'! 
Man ruft Lieven Smet herzliche Abſchiedsworte zu, während 
er mit beiden Armen ein Mädel um die Mitte nimmt. 
Mach' keine ſo Augen! Krieg is keine Kemnate. 
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Und küßt fie und entfernt ſich mit den andern beiden. Jetzt 
tönt die Muſik wieder leiſe herüber. 


Ein junger Mann, 
der auf das Weinfaß ſpringt und ſeinen Becher ſchwingt. 
Freunde! Boiſot hat's erſtritten, unſer Hochzeiter 
hat's gemacht. 
Einer. 
Ein Hoch dem Bräutigam! 


Ein Anderer. 
Ein Hoch Tylbert Ulenſpiegel! 

Die andern ſtimmen ein, während der junge Mann wieder 
herabſpringt und durch die Geſellſchaft zur Tür mit den Stufen. 
läuft, Ulenſpiegel ſich aber an den Tiſch ſetzt. 

Der junge Mann, ö 
der oben an der Tür ſteht. 
Wer kann den „Brabanter“ tanzen? 


Eine Antwort. 
Ich kann ihn tanzen! 
Andere. 
Wir können ihn tanzen! 


Der junge Mann. 2 
Kommt hinein! 
Alle 
8 durcheinander. 
Und tanzen bis morgen früh! 


Des alten Lot junge Tiſchnachbarin wird hinein engelgetragen. 
und alle folgen nach, nur Nele bleibt bei Ulenſpiegel, der in 
Gedanken am Tiſche ſitzt, zurück. 


Nele, 
nach einer kurzen Pauſe. 
Till! 
3 iegel ſchrickt ein wenig auf. 
Ich hätt' Dir geſagt: In Gott's Rarnen, geh 
Wenn nur „der“ nicht dabei geweſen wär'! 


Ulenſpiegel. 
Hn? 
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Nele. 


Till, dieſen Menſchen kenn) ich. Dieſer Menſch 
kommt immer, wenn etwas Schlimmes bevorſteht. 


Ulenſpiegel. 


Wie ſagt die Schrift? Der Menſchen Gedanken 
ſind mannigfach. Aber Du allein biſt König, Gott, der 
Lebendige in Ewigkeit. | 

Er nimmt das Schwert vom Tiſch. 


Nele 


dem Weinen nahe. 


er So ſollſt Du vor Gott Deinem Worte treu bleiben, 
Ti 
f Und indem ſie in Tränen ausbricht. 

Du ſollſt diesmal nicht fort. 


Ulenſpiegel, 
indem er auf das Schwert ſtarrt, vor ſich hin. 


Des Vaters Aſche auf der Bruſt 
Bereit't mir arge Pein und Luſt. 
Glüht immer neu durch Mark und Bein, 
Als wollt' ſie mir ins Herz hinein. 
Was macht's dann wieder frei und gut? 
Süß' Rache, Kampf und Feindesblut. 
Er ziebt das Schwert langſam aus der Scheide, während er das 
folgende ſpricht. 

Nele, meine Liebe zu Dir iſt keine Blume und mein 
Gedächtnis kein Schmetterling. Wohltuend iſt im 
wogenden Korn des Tages Arbeit. Innehalten und 
um ſich ſchauen. Heimatsdüfte! Und in den Himmel 
ſteigt die Lerche. 

Und indem er das Schwert von ſich ſtreckt. 
e Aber auch das greift ſich gut! Blinkender Stahl 
und biegſam wie die junge Erle. 
Er ſteht auf und geht, das Schwert ſchwingend, hin und her. 

Wer hat mir den Vater in brennendes Holz ge⸗ 
ſtoßen? Der Feind draußen. Der fürchtet ſich nicht. 
Der weiß, was er will. Ich liege unter Dach mit 
meinem Schmerz und warte, bis die Zeit die Wunde 
heile. — Jammerlappen! Mein eidiger Landſtreicher! 
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Mit dem Schweiß Deiner Scham tränkſt Du den Acker 


Deiner Heimat! 
Da Nele ſchluchzt. 
Plärr' nicht! Ich kann nicht anders! 
Er ſetzt ſich, und ſein Kopf I | feine Hände über den 
ertgriff. 


Nele, 
von Schmerz geſchüttelt. 
Tylbert, ich ſter de 


Sie muß von neuem ſchluchzen, wendet ſich daher und geht aus 
der Stube, was Ulenſpiegel vorerſt nicht bemerkt. 


Ulenſpiegel. 

Und dieſer Schalk mit feinem Bleichgeſicht! Hu! 
Soll er ſich der Quere ſtellen! Soll er mich ſchrecken! 
Woll'n ſeh'n, wer zum Schluß 

Zuerſt um die Ecke muß! 
Er erhebt ſich und ſtreckt ſeine Hand aus. 


Ach, Nele! Wir wollen's überlegen. Komm'. 
Er blickt um ſich und gewahrt, daß Nele fort iſt. 


Ja ſo! Fortgelaufen wie das Kind vor m Haus⸗ 
1 Soll mir mein Kram allein aus'm Feuer 
ol' n 
Indem er das Schwert wippt und endlich mit großer Wucht 

auf die Tafel ſchlägt. i 

Gut. Laſſ' den Narr'n allein, der ſich ſelbſt 
belügt, ſo wird er wenigſtens die Wahrheit ſuchen und 
— bekennen! — Ja, Nele: Rache ſchmeckt, einem 
Widerſacher den Garaus machen, nicht minder, und 
für die Heimat kämpfen iſt ehrenwert. Aber: Was gilt 
das alles gegen das Eine: Frei ſein! Heute hier und 
morgen dort! Heute bangen und morgen lachen! Frei 
ſein und ſelbſt wie der Reiher über den Waſſern! Das 
treibt mich vom Hauſe, Nele. Und nur das läßt mich 
wiederkehren! 

Er wendet den Blick zur Tür mit den Stufen. 

Und alle Jahr ein Bübelein, 

Und Ohm und Bas und chen ſchrei'n: 

Hoch, Tylbert Ulenſpiegel! Hoch! 
Er lacht höhniſch und ſteckt das Schwert in die Scheide, hängt 

ſich's um und ſetzt ſeinen Hut ins Genick. 
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Nein. Und wenn's nichts weiter wird, als daß mir 
der Wind um die Ohren fegt und das Geſträuche meine 
Naſe kitzelt. — Adjes. 

Er geht langſam durchs Tor in der Richtung der Krieger und 
verſchwindet pfeifend im Hintergrund. 


Eine Schenke. In der Hinterwand links eine Tür. Daneben 
weiter rechts ein Fenſter. Vor dem Fenſter ein längerer Tiſch, 
an dem Lamme Guzzak mit ſechs Dirnen ſitzt. An der linken 
Seitenwand ein Zi mit ebenſoviel Bluthäſchern. Eine 
brennende Lampe beleuchtet ihre Geſichter. Ganz hinten im 
Winkel ein kleiner Tiſch mit zwei maskierten Männern. Rechts 
vorn ein Wandtiſch mit einer Menge Schüſſeln kalter Speiſen. 
Weinfäſſer davor. An den Wänden Heiligenbilder und ein 
Porträt des jungen Philipp II. von Spanien. Mutter Babula 
geht umher und verſorgt die Gäſte. Draußen iſt heller Mond. 
Erſte Dirne. 


Du biſt verheiratet, kleiner Mops? 
San me. ö 
Gewiß bin ich das. Glaubſt vielleicht, ich mach' einen 
Hehl d' raus? f 
Erſte Dirne. 
Woher kommſt denn? 
Lamme. 
Aus Kapelle. 
Erſte Dirne. 
Is ein Ketzerneſt. 
Zweite Dirne. 

Sein Weib is ihm zu brav. Da reiſt er drei Tage 
lang, um das Ding mal aus'm Grunde kennen zu 
lernen. 

Gekicher. 


Vierte Dirne. 
Ihr ſeid ihm zu aufdringlich: Er will eine zarte 
Liebe und noble Sitten. 
eee e e ee 
Dazu braucht er nicht in „Regenbogen“ zu gehen. 
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Lamme. 
a Laßt mich in Frieden. Hab' Euch zu fa genug 
geſpendet. Ich bin nicht Euretwegen da. 
Fünfte Dirne. 

Haſt's ſchon dreimal geſagt. Biſt geſchickt, Deinen 
Freund Till Ulenſpiegel zu I. Sollſt ihn wieder 
auf den Weg der Tugend bringen! 

Erſte Dirne. 
Da kannſt mager werden. Den kenn' ich. 
f Deftee Deirie, 
Wieſo? Kommt doch heut zum erſtenmal. 
Erſte Dirne. 
Wie ich noch bei der Petronilla gewohnt hab', is er 
die Woche die dreimalen mit mir geweſen. 
Lamme. 
Sagt mir lieber, wann er endlich herkommen ſoll? 
Sechſte Dirne. 

Er hat der Gilline geſagt, heut abend. Und will 

einen Trunk mit uns machen. 
Biere Dririug 
die zum Fenſter hinausſchaut. 5 
Da ſteht die Gilline unter der roten Laterne und 
ein Mannsbild dabei. 
Erſte Dirne. 
i Das is er. Wie die ſich tut! Als ob's ein 
Herzog wäre! f 
Vierte Dirne. 
Wer der ins Garn geht, hat nichts zu lachen, 
meine Liebe! 
Lamme. 
Ich hol' ihn herein. 
Fünfte Dirne. 
Kennen wir. Führſt ihn weg, und 5 5 nimmer 


zu ſeh'n. 
Die Babula. 
Laßt ihn nur. Er ſoll ihn nur holen. 
Sie lacht höhniſch. 
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Lamme, 
N der hinausgeht. 
Bin gleich wieder da. 
Die Babula, 
da Lamme draußen ift. 
Wer iſt denn der Dickbauch? 
Fünfte Dirne. 
Hat ſeinen Namen nicht genannt. Ein Freund vom 
Ulenſpiegel. 
Ba bula. 


Mitgefangen, mitgehangen. — Bluthäſcher. 
Ein Bluthäſcher. 
Was beliebt, Mutter Babula ? 
Babula. 

Ich will die Bude bald wieder frei haben. D'rum 
nicht, wie's letztemal, erſt zugreifen, wenn die Nacht 
vorbei. Wir laſſen ſie ruhig trinken, wir laſſen ſie die 
Zeche bezahlen. Dann aber flugs: Stricke und Ketten aus 
Euern Taſchen und Herrn Ulenſpiegel ſamt Freund 
abgeführt. 

Ein Bluthäſcher. 
Keine Sorge, Mutter Babula. 
Ein Anderer. 
a Diesmal geht's wie der Wind: find ihrer nur 
zwei. a 


Vierte Dirne. 

Jetzt hat die Gilline ſchon ſiebenundzwanzig 
Reformierte zur Folter geangelt und in den Tod ge⸗ 
bracht. Die muß mehr Dukaten haben als Haare. 

Zweite Dirne. 

Dumm's Luder. Ein' Teil bekommt Mutter Babula 
und einen andern der dort hinten. 

Sie zeigt auf Pieter Spelle. 
Dette dire 

Pit. Nicht fo laut. Mit dem is nicht zu ſpaßen: 

Der Mann iſt vor kurzem Geuſenkapitän geworden. 


Zweite Dirne. 
Warum haben fie denn eine Larve vor'm Geſicht? 


Dritte Dirne. . 
Er will nicht erkannt ſein. Man ſpricht, der ſteckt 
überall. Heut' bei den Ketzern und morgen bei den 


Pfaffen. 
Vierte dien 
Und doch hat ihn Mutter Babula in ihr Herz 
geſchloſſen, denn er hat's ſchon lange mit der Gilline. 
Da Lamme wieder eintritt. 
Pſt! 
Lamme. 


Was ſoll denn das heißen? Will hinaus meinen 
Freund begrüßen, ſteh'n da zwei Viſagen vor'm Tor 
und brüllen „zurück“. Ich geh' zum Tor gradeüber, 
ſteh'n da wieder ſo zwei. 

Die Babula. 
Darf niemand hinaus, der nicht bezahlt hat. 
Lamme. 

Ich wär' nicht durchgegangen, das dürft Ihr mir 
glauben. — Aber meinswegen: ich zahl' mein' 
Sachen. 

Er zieht ſeine Börſe. 
Die Babula. 
Eilt nicht. Hol' mir's ſchon. 
5 Lamme. 
Eilt. Was bin ich ſchuldig? 
Die Babula. 
Euern Freund begrüßt Ihr noch früh genug. 
Lamme. 

Zahlen will ich! 1 
Die Babula, 
welche lacht. 


Heißt ein Sprüchel bei uns: 
Herein darf jeder Schädel, 
Hinaus nur der nach 'm Mädel. 
Stimmt's, meine Kinder? 


57 


Die Dirnen 
unisono. 
Herein darf jeder Schädel, 
Hinaus nur der nach 'm Mädel. 
Gelächter. 
Lamme, 
der mit der Fauſt auf den Tiſch haut. 
Da ſchlagt's drein in drei Teufels Namen! Sit ein 
freies Haus! Kann tun und laſſen, wie mir's beliebt! 
Die Dirnen, 
die wirr durcheinander ſprechend und lachend Lamme an ihren 
Tiſch ziehen, ihn küſſen und ſich mit ihm balgen. 
Dich nicht ärgern, Dicker. — Nicht bellen, Mops! 
Is eine böſe Hab’ da. — Komm zu uns, wir trinken 
noch Einen! — Geh'n dann hinauf in's warme 
Stübchen. — Verſteh'n's beſſer, wie Dein Geſpons. — 
Küſſen und lachen durcheinander! 


N Lamme, 
Teufelspack! Wohin bin ich geraten? Zu Hilfe! 


Zu Hilfe!! 
Fünfte Dirne. 

Halt's Maul, Fettwanſt. Schreit um Hilfe, wenn's 
um die Liebe geht! 

Sechſte Dirne. 

Wein her, Mutter Babula!! i 
Ulenſpiegel und Gilline kommen Arm in Arm herein. Er 
ſpricht abſichtlich mit ſchwerer Zunge und trägt auf feinem Hut 
einen türkiſchen Halbmond. Gilline ſteckt in einem Brokatkleid. 

Ulenſpiegel. 
Seid mir gegrüßt, Ihr Zierden meiner Heimat. 
Auf Gilline. 

Dieſes Licht, das mir zu Euch geleuchtet: Ihr be⸗ 
herbergt's als ein Mädchen der Freude, aber ich kenne 
ſie beſſer: ſie iſt eine Königin. ; 

Alle. 
Zu trinken, Mutter Babula, zu trinken! 
Gilline. 

Ich traf ihn einſt, wie er ſeinem Mädchen zur Laute 

ſang. Ich lockte ihn fort und liebte ihn eine ganze Nacht. 
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Als ich erwachte, war er verſchwunden. Aber heut' Hab? 
ich ihn wieder. — Mutter Babula, bring’ die beiten 
und ſtärkſten Weine! 
Zu Ulenſpiegel. 
Diesmal entkommſt Du mir nicht! Ich weiß eine 
Kunſt, die Dich bindet bis an's Ende Deiner Tage! 


Ulenſpiegel, 
der ſie lachend umarmt. 
Süßduftende Gilline, davor bewahre mich unſer 
Herrgott! 
Gilline entwindet ſich ihm lachend und geht zu Mutter Babula. 


Desgleichen die Dirnen. Sie ſtecken ihre Köpfe zuſammen 
und tuſcheln. 


Lamme 
leiſe. 
Ulenſpiegel! Tylbert! Deine Nele liegt ſeit Winter 
krank in Kapelle. Das Mädel ſtirbt, wenn au 1 
kommſt. Wie biſt Du nur in dieſes Hurenloch, 


Ulenſpiegel. 

Pſt! . . . Bluthäſcher hier, und Dirnen im Einver⸗ 
ſtändnis . .. Neſt wird ausgehoben ... Sag' Nele, daß 
ich ſofort komme 

Er ſchreit. 


Heda! Ihr! Was tuſchelt Ihr! Schafft mir lieber 
dieſen Klotz vom Leibe, der ſpricht, er ſei mein Freund! 
Ich möchte lachen, bis der Morgen graut! f 

Allgemeiner Lärm. 


Gilline, 
die zu einem Glaſe gegriffen hat und ſich an den Tiſch lehnt. 
f Margot, meine Laute! Singen wir, mein Bräu⸗ 
tigam! N 
b Ulenſpiegel, 

der einen Stuhl vor Gilline ſtellt, ein paar Dirnen an Nane 
Seite nimmt und ſich ſetzt, wie um zuzuhören. 
Trinken wir! Singen wir! 0 
Bin ich auch ihr Bräutigam, 
Weiß ich nichts von Site und Scham: 
Küſſe hier und drücke dort, 5 
Und ſo geht's in Einem fort. i 
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Die Babula füllt aus einem Faß Wein in die Karaffen, ſtellt 
zwei auf den Tiſch der Bluthäſcher und drei auf den Tiſch 
der Dirnen. 5 
Gilline, 
welche ſingt. 
Mein Vater war ein Zottelbär, 
Mein' Mutter war eine Fee. 
Drum iſt mein Haar fo voll und ſchwer 
Und weiß meine Haut wie Schnee. 
Sie tanzt. 


Ulenſpiegel. 
Ihr Körper tanzt wie eine Elfe, ihre Seele wie ein 
Zottelbär. 
STlleme. 
Vom Mönchsgewand zum Hinkebein, 
Ich locke ſie alle her. 
Und wen ich küſſ' beim Mondenſchein, 
Der freut ſich des Tag's nicht mehr. 
Sie jagt lachend zur Babula. 
Hab' ich recht, Mutter Babula? 
Die Babula, 
welche die Tür abſperrt und den Schlüſſel einſteckt. 
Wie immer, meine Taube. ... Mir ſcheint, Herr 
e hr werdet Euern Abgang teuer bezahlen 
müſſen 


Ulenſpiegel. 
Meinetwegen. Bis dahin iſt noch gute Weile. f 
Die Babula. 
Junker Knochenmann reitet ſchneller, wie Ihr 
meint! 
Gilline, 


die wieder fingt. 
Und wen ich küß' beim Mondenſchein, 
Der freut ſich des Tag's nicht mehr. — Trinken wir! 
N Die Bluthäſcher. 
Trinken wir. 


Die Babula, 
die in die Hände klatſcht und ſich im Kreiſe dreht. 
Die Tür iſt verſchloſſen, die Mäuſe in der Falle. 
Trinken wir. 
Die Dirnen. 
Trinken wir. 
Ulenſpiegel 
zur Babula. 
Trinken wir, alte Vettel. 


Die Babula. 
Herr Ulenſpiegel!l Was würdet Ihr jagen, wenn 
man Euch morgen ermunterte, ſich über brennendes 
Holz in die Pfanne zu legen? f 


Ulenſpiegel. 

Daß man ſich im Fleiſch vergriffen, und ſtatt die 
Sau Babula zu braten, den Rattenfänger Ulenſpiegel 
erwiſcht hat. 

Gelächter. 


Ihr guten Mädchen und wackeren Geſellen, urteilt 
ſelber. Nennt man ſolch Geſpräch eine Luſtbarkeit? Mir 
ſcheint, es iſt hoch an der Zeit, „den Trott im Takte zu 
trampeln,“ wie wir dergleichen Stimmungen nennen. 

Ein Bluthäſcher. 

Oho! Das iſt bei uns das Zeichen, daß der Gaſt 
ergrimmt iſt und die Wirtsſtube in einen Trümmer: 
haufen verwandeln will. 

Gilline flüchtet ſich in den Winkel zu Pieter e 


Ulenſpiegel. 

Wo denkt Ihr hin? Es iſt das Zeichen, daß wir 
vergnügt ſind und Euch ein Pröbchen davon geben 
wollen! 

Er macht einen lauten und ſchrillen Pfiff. Die Bluthäſcher 
ſpringen von ihren Sitzen. Die Weiber ſtoßen einen Schrei aus. 
Das Fenſter wird von außen eingeſchlagen, daß die Scherben 
klirren. Zehn ſtark bewaffnete Geuſen, von denen drei Laternen 
tragen, die ſie auslöſchen und auf den Tiſch ſtellen, ſteigen herein 
und umringen Ulenſpiegel. Dieſer iſt auf einen Stuhl geſtiegen. 

Warum dies Emporſchnellen? Warum dieſe Angſt? 
Seid doch luſtig, Kinder. Wir wollen ein wenig 
ſpielen, weiter nichts! 
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Ein Bluthäſcher. 
Wir ſind brave Chriſten! 
Die Geuſen lachen. 


Ulenſpiegel. 

Eben deshalb, Ihr Herren. Ich kenn' Euch doch. 
Zwar, man beſchuldigt Euch, Ihr wäret Bluthäſcher des 
ſpaniſchen Königs, aber ich weiß, Ihr ſeid die harm⸗ 
loſeſten Geſellen in ganz Flandern und Brabant. 

Gelächter. ! 

Sie jagen, Ihr hättet zweihundert Geuſen vom 
eiſigen Meere weg zur Glut des Scheiterhaufens ge⸗ 
gängelt! Hn! Ich bin überzeugt, Ihr war't der guten 
Meinung, man würde ſie nicht in die Flammen, ſondern 
nur ſo nebendran ſetzen, um ſie zu ſchützen vor des 
Winters Kälte. 

Gelächter. 


Aber, was noch unſinniger iſt: Man behauptet, Ihr 
treibt Euch in Hurenſchenken herum und teilt Euren 
Sündenlohn mit den Dirnen, die Euch die Opfer ins 
Garn locken. Beruhigt, Ihr braven Seelen! Ich ver⸗ 
ſpreche Euch: Noch heute will ich der Welt beweiſen, 
daß ſie für immer gelogen hat. — Du da! Erbitte von 
dieſer guten Frau mit dem Höckerlein den Türſchlüſſel, 
den ſie eingeſteckt. 

Einer von den Geuſen geht auf ſie zu. 


Die Babula. 
Ich geb' ihn nicht heraus! Kommt mir keiner zu 


Hilfe? 
Die Bluthäſcher, 
die ihre Meſſer ziehen und zu Babula hin wollen. 
Wir! 
Die Geuſen, 
die je zwei Piſtolen hervorziehen und die Babula mit ihrem 
Rücken umſtellen. 


Oho! 
Die Bluthäſcher weichen ängſtlich zurück. 


Ulenſpiegel. 


Habt keine Furcht! Wir ſchießen nicht. Verſteht Ihr 
keinen Spaß? Wir befehlen den Schlüſſel nicht, wir 
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erbitten ihn. Wir fühlen uns hier ſo geborgen. Wir 
wollen Euch überzeugen, daß wir trotz Beſitznahme des 
Türſchlüſſels dieſen Raum der Liebe nicht ſo bald wieder 


W und das war doch von Anbeginn Euer 
Wunſ 


Alſo? 


Dereine Geuſe. 


Die Babula, 
die den Schlüſſel zur Erde wirft. 
Hier, Du Affe! 
f Sie kauert ſich in einen Winkel. 


Ulenſpiegel. 

Seht, Geuſen, welche Fülle, welche Herrlichkeit! 
in Würſtchen, Eierkuchen! Eßt, trinkt, liebt, 
eiert!! 

Die Dirnen werden teils umarmt, teils auf den Schoß ge⸗ 
nommen. Man ſetzt ſich zu Tiſch und ißt und trinkt. 


Die Geuſen und Dirnen, 
die wirr durcheinanderſchreien. 


Komm', mein Mädel, keine Angſt! — — Ich 
fürcht) mich ſchon nicht ‚Hei io ſtarkem Kerl! — — Einen 
Trunk, der Mut macht! — — Au, au, au, meine Statur 
iſt kein Baum für'n Beſoffenen! — — Weiber ſollen's 
gut haben und eine Ausnahm' machen! — — Was habt 
Ihr denn vor, Ihr Wilden? Ihr Schweinejungens! 
— — Hab' heut' ſchon dreimal Trunk gemacht, 5 


ſchmeckt's am beiten in der Nacht! — — Gröghl' nicht fo, 
Du ſprengſt eim' die Ohren! — — Halleluja! ein 
Buſen, quabbig wie die Seequalle! — — Heidieh! 


Juchhe! Man wird mich nicht gleich an den Galgen 
0 ich bin unſchuldig, wie der Erzengel Gabriel! 
— — Eierkuchen! Eierkuchen! — — Friß, Junge, ich 
zahl's nicht! 
Zwei 5 intonieren mit Trompeten den folgenden Geſang, 
der ſofort nach dem Gelärme einſetzt. 

Hoiho! Wir jauchzen, wenn's ſturmt, 

Wenn ein Triton ſich wurmt, 

Weil ſeine Nymphe zum Baden 

Nächtens uns eingeladen. 
Und ſprechen nun unisono in abgeriſſenem Rhythmus, wobei 

ſie taktmäßig mit ihren Bechern auf den Tiſch ſchlagen. 


63 


Trampelt im Takte den Trott, 
Falſchem Geſindel zum Spott! 

Haut in Trümmer das Haus, 

Hexen und Teufel hinaus! 

Und ſingen die zweite Strophe des Liedes. 
Hoiho! Wir fluchen, wenn's brennt, 
Nicht mehr das Mädchen uns kennt, 
Das einen andern Genoſſen 

Hat in ihr Herz geſchloſſen. 

Und ſprechen wieder wie vorhin. 
Trampelt im Takte den Trott, 
Falſchem Gefindel zum Spott! 
Haut in Trümmer das Haus, 
Hexen und Teufel hinaus! 

Und ſingen wieder. 
Doch ſind wir ſtill, wenn der Feind 
Uns zu erhaſchen meint: 
Oeffnen nur Deiche und Schleuſen. 
Hoiho! Die Waſſergeuſen! 

Und abermals. 

Trampelt im Takte den Trott, 
Falſchem Geſindel zum Spott! 
Haut in Trümmer das Haus, 
Hexen und Teufel hinaus! 


Ulenſpiegel, 
der mit den Fäuſten auf den Tiſch ſchlägt. 
Trampelt im Takte den Trott! 
Während nun auch Lamme aus vollem Halſe ſchreit: 
„Trampelt im Takte den Trott“, ſteigt Ulenſpiegel über den 
Tiſch herunter und ſchreit: „Kette machen!“ Lamme flüchtet ſich 
unter den Tiſch. Ein Geuſe, Ulenſpiegel zunächſt, legt ſeine 
Hände an deſſen Hüften, der folgende Geuſe die ſeinigen an 
die ſeines Vormannes, und immer ſo fort, ſo daß eine Kette 
von neun Mann entſteht, die ſchlangenförmig im Takte um 
die beiden Tiſche herum durch die Stube trottet, ihr Getrampel 
unausgeſetzt und einförmig mit folgendem begleitend und all⸗ 
mählich immer mehr ihre Bewegung verſchnellernd. 
Tarram, tarram, tarram tam tam! 
Trampelt im Takte den Trott! 
Tarram, tarram, tarram tam tam! 
Falſchem Geſindel zum Spott! 
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Zarram, tarram, tarram tam tam! 
Haut in Trümmer das Haus! 
Tarram, tarram, tarram tam tam! 
Hexen und Teufel hinaus! 


Die Ba hug, 

die in ihrem Winkel zu jammern anfängt. 

Maria Mutter Gottes, hilf mir! Hilf mir, Jung⸗ 
frau Maria! Ich hab' meine Mädels immer zur Zeit 
und ehrlich bezahlt, hab' ſie behütet wie die Eidergans 
ihre Jungen! Hab' in meinem Glauben recht gehandelt 
und das Land ſäubern helfen von Ketzerbrut und gott⸗ 
loſem Geſindel! Hilf mir, Mutter Maria! Tu' ein 
Wunder! Jeſes, Jeſes, das iſt ja nicht mehr zum Aus⸗ 


halten! 
Sie ſchreit wir irre. 
Ich ſpring' Durch die Decke! Ich zünd' das 95 
an!! — Jeſes! Jeſes. 
Ein ſchriller Pfiff, und Hlenſpiegel ruft: „Los, Geuſen!“ Einer 
von den Bluthäſchern haut die Lampe ein, daß das Licht 
verlöſcht. 
Ein Geuſe. 
Sehen genug. ; 
Ein Zweiter. 
Piſtolen in Bereitſchaft! 


Ein Dritter. 
Und alles kurz und klein geſchlagen! 


Darauf ſetzt ein wirres Gepfeife und donnerndes Gepolter ein. 

Die Dirnen kreiſchen, und alles Gerät ſcheint in Stücke zer⸗ 

trümmert zu werden. Tiſche und Stühle werden umgeworfen 

und die Bilder von der Wand herabgeriſſen. Man gewahrt im 

Mondlicht einen Mann zum Fenſter flüchten, ein Schuß kracht 
und er ſtürzt ſtöhnend zu Boden. 


Der Geuſe, 
der geſchoſſen hat. 
Macht Licht! 
Ulenſpiegel. 
Knebelt die Banditen! 


Hierauf lautloſe Stille, die von dem Geſtöhn des Getroffenen 
unterbrochen wird. Ein Geuſe ſteckt die Laterne an. Nun ſieht 
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man, daß je ein Geuſe einen Bluthäſcher, ihm Aug in Aug auf 
dem Schoß knieend, geknebelt hält, während die vier übrigen 
N Geuſen um den Toten beſchäftigt ſind. 


Wen hat's getroffen? 


Einer der Vier. 
Einen Bluthund. 


Ulenſpiegel. 

Einen Sonntagsſchmaus für die Fiſche in der 

Oſterſchelde. — Stellt die Kerls auf die Beine. 
Mit einem Ruck ſpringen die Geuſen auf und binden den 
Bluthäſchern die Hände. 
So, meine Herren. 
Er ſperrt die Tür auf. 

Das Neſt iſt genommen, Ihr ſeid in unſrer Gewalt. 
Niemand kommt Euch zu Hilfe, denn die Nachtwachen 
find beſtochen und ſitzen betrunken beim Wein. Ich 
rate Euch, verhaltet Euch ſtill wie die Mäuschen, wenn 
wir Euch jetzt auf die Schiffe bringen. — Binden wir 
die Weiber, bevor wir alle abführen. 


Pieter Spelle, 
der die Maske vom Geſicht nimmt. 
Halt, Geuſen. Einen Augenblick. 
Er tritt mit ſeinem Wachpoſten in den Vordergrund. 


Ulenſpiegel. 
Wer ruft Da? 
Spelle. 


Ich, Euer Vorgeſetzter, Kapitän Pieter Spelle. 
Die Geuſen nehmen ihre Hüte ab. 

Ja. Eure Abſicht iſt gut. Bringt die Banditen auf 
unſre Schiffe. — Zugleich aber erkläre ich im Namen 
unſres oberſten Herrn, des Admirals von Boiſot: Euer 
Kamerade Tylbert Ulenſpiegel ſcheidet aus Eurer 
Mitte. Er iſt gefangen. 
Der Wachpoſten ſtellt ſich zu Ulenſpiegel, Spelle wendet ſich 

zur Babula. 
Ihr Weiber verbleibt uns, his der Krieg zu Ende. 
Doch ſoll's Euch nicht übel ergehen. 


Die Babula. 
if Wollen unſern Spaß haben, 
auf Ulenſpiegel 
ſitzt nur dieſer Gockel im Loch! 


Ulenſpiegel. 

Mein Verſtand läuft mir weg wie Waſſer ne 
einer durchlöcherten Tonne. — Kapitän Spelle, Du 
hier? Und was hab' ich verbrochen? 

Spelle. 


Du haſt nach der Kapitulation von Middelburg die 
neunzehn Mönche, deren Hinrichtung befohlen war, 
heimlich freigelaſſen und biſt der Verweigerung des 

Gehorſams angeklagt und verdächtigt der Beſtechung 
durch die Kleriſei. 


Ulenſpiegel. 


Ja ſo. 
Er ſpricht in die Luft. 
Herr Admiral Boiſot, tu zu wiſſen kund: die ver⸗ 
hungerten Kerls dauerten mich. 
Spelle. 

Ich frage, welcher Rebell iſt unter Euch, ver gut 
heißt, das Mandat ſeines oberſten Herrn zu mißachten? 
Ein Geuſe. 

Ein Geuſe iſt kein Rebell. Gehorſam war unſer 
erſter Schwur. 
»Mlenintiegel. 
Ich Halle die Klerifei, weil fie meinen Vater 
Ach was. 
Spelle. 


Leg Dein Schwert ab. 
Ulenſpiegel, 
beinahe lächelnd. 


Das Schwert! 
Er nimmt es ab. 


Ich weiß einen Tag, da mocht' ich's nicht. Da hat 
er mir's aufgedrungen. Nun will er's wieder. 
Er gibt's an den Wachpoſten. 
Ich verlange Entgelt. 
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Spelle. 
Führt die andern hinaus. 
Die Geuſen gehen mit den gefeſſelten Bluthäſchern und 
Dirnen hinaus. Und Spelle dem Ulenſpiegel ſcharf ins Auge. 
Nun. Was verlangſt Du? 


Ulenſpiegel, 
der Spelle den Blick zurückgibt. 
Den Galgen. Da kann ich Dir in's Geſicht ſpucken, 
wenn Du neugierig biſt, wie ich die Augen verdrehe. 


Spelle 
lächelnd. 
Führ' ihn ab. 
Sie gehen hinaus. Lamme kommt unter dem Tiſch hervor, ſetzt 
ſeinen Hut, den er in der Hand hält, auf, hüllt ſich feſter in 
ſeinen Mantel und geht auf den Zehenſpitzen den andern nach. 


Ein untiefes, finſteres Kellergewölbe mit einer kleinen, ver⸗ 

gitterten Luke oben, durch die ein Strahl grauen Morgenlichtes 

hereinbricht. Eine Bank ſteht rechts an der Mauer im Hinter⸗ 
grund. Links, ebenfalls im Hintergrund, ein größeres Tor. 


Ulenſpiegel 
in dürftiger Gewandung, bleich und verhungert. 

Tralala, Tralala, trala, la la la la la... Blumen, 
Blumen, ſurrte die Hummel über den Steinen. Mein 
Magen vertrocknet. Und ihr Verlangen kreiſte aufwärts 
enger und enger bis zum Stachel. Bohrte ins Leere 
und ſpießte Hunger! 

Er bricht auf der Bank zuſammen und ruckt ſich nach einer 
Pauſe wieder in ein aufrechtes Sitzen. 

Was war das? Herr Ulenſpiegel, ſeid ihr ein 
Schwächling? Habt Ihr's Denken verlernt? — 
Winzige Luke da oben. Gitter zerbeißen und durch! 
Hn! Meine Magerkeit wäre ein ausgefreſſener Ochſe. 
Draußen ſteht einer Wachtpoſten. Er fällt an meinem 
Blick zuſammen wie ein Turm Aſche. Aber wie hin ? 
Bin ich Herkules, renn's Tor ein mit der Schulter: es 
ſind noch zwei andre. — Was raunte Magiſter Rot⸗ 
haar? Nach Spanien? Flandern verlaſſen und nach 
Spanien? Mich lebendig ausliefern? Halt! Da muß er 
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mich am Leben erhalten, da muß er mir zu eſſen geben. 

Gewonnen, Magiſter, gewonnen! Und eine Welle Kraft 

gelinde ſpülte über Bruſt und Stirn. 
Er lacht vor ſich hin. 

Die liebe Frau Nele. Steht da wie der hölzerne 
Engel in der Kirche zu Damm. Komm' her und verzeih' 
mir, was ich Dir angetan. Ich kann nicht geh'n, hab' 
Blei unter den Füßen. — Wie? Biſt krank? 

Er ſchnellt ſich in die Höhe und ſteht. 

So ſchwach ſind wir noch nicht. Ich heb' Dich wie 
ein Kind in meine Arme. — Nein, Nele, nie mehr ver- 
laſſ' ich Dich. — Wie leicht Du biſt! Fliegſt mir fort? 

Er ſetzt ſich wieder. 

Es iſt wunderbar, und wer's hört, lacht mich aus. 
Aber wenn ich auch immer wieder von Dir gegangen, 
Nele, ich hab' Dich dennoch lieb, ſo wahr und ſo ganz 
wie meine Mutter, wie meine Heimat, wie den jungen 
Frühling und den reifen Herbſt. Komm', ſetz' Dich zu 
mir, wir wollen ein wenig ruh'n. 

Als ob er ihr ein Geheimnis mitteilte. 

Nele, dieſe Höllenenge kann ich nicht ertragen. Hier, 
wo nur Wand und nichts als Wand dem Aug' wie 
qualliges Gewölk entgegenſchwimmt, hier bin ich nicht 
mehr ich, hier iſt der Jammer. — Bit! wir wollen 
ſchweigen. 

Er lehnt ſich zurück und läßt den Kopf ſinken. Man hört 
ein Klirren am Schloß. Es wird geöffnet, und Otto, der Wach⸗ 
poſten, kommt herein mit einem Bund Schlüſſel, ſtellt ſich zur 
Seite und läßt den Quergänger eintreten, der einen ſchwarzen 

Mantel anhat und ein Schwert und eine Laterne trägt. 

Der Quergänger 
nach einer Pauſe. 
Heldenherz. Was haſt erſtritten? 


Ulenfpnrewel. 

Nichts. Aber Dir zum Tort ein heiteres Herz, bis 

ich ſterbe. 
Der Quergänger. 

Haſt ein Blondweibchen krank gemacht. 
Ulenſpiegel erhebt ſchwach die geballten Fäuſte und will auf⸗ 
e Ai aber gleich wieder 1 05 Mattigkeit m die 1 

zurü 8 e 
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Mit der Rache eines Lumpen die Macht bekläfft, 
die Dir Deinen Vater verbrannte. Dir genug getan 
wie ein Hund, der ein paar Schurken beißt, die hier 
ſind wie dort und hüben wie drüben. — Ich töte Dich 
nicht. Ich liefere Dich aus. Und was Dir dann bevor⸗ 
ſteht ... Marterſtifte an Händen und Füßen, Glied⸗ 
maſſen gezerrt und geriſſen, Glutkohle unter die 
Ferſen ... und darfſt nicht ſterben 

Ulenſpiegel ächzt 
und kommſt zurück in Finſternis und das Weite ſiehſt 
Du nicht wieder. 
Ulenſpiegels Kopf ſinkt vorn über. Der Quergänger öffnet die 
Tür und verſchwindet in einem langen Gang. Von außen 
wird wieder abgeſperrt. Ulenſpiegel gleitet von der Bank herab 

, und fallt zu Boden. 


Ganz links ein altes, verfallenes Haus mit Ulenſpiegels Ge⸗ 
fängnis. Es ſteht ſo, daß ſeine fenſterloſe, von Buſchwerk 
größtenteils verdeckte vordere Schmalſeite dem Zuſchauerraum 
zugekehrt iſt und ſeine viel breitere Rückſeite mit der Kellerluke 
und ein paar verödeten Fenſtern ſchräg in die Tiefe der Bühne 
läuft. Im Hintergrund Gebüſch mit einer breiten Oeffnung in 
der Mitte, dem Hauptauftritt, und zwei oder drei Baumſtümpfen 
davor. Dieſes Gebüſch bildet mit der hinteren Hausecke Auf⸗ 
tritt und Abgang. Von rechts vorne nach hinten zu wächſt gleich⸗ 
falls Gebüſch, in deſſen Mitte ein etwas hervorſpringendes 
Ulmengeſträuch. Hinter dem Hauptauftritt ſieht man Himmel 
und Meer. Heller Mondſchein. Lamme Guzzak mit einem Korb 
Eſſen und einer brennenden Laterne und ſeine Kalleken kommen 
aus der Mitte des Hintergrundes von rechts herüber. 


Lamme. 

Hier iſt das Fenſter, Kalleken. Ich war ihnen bis 
auf die andre Seite, wo ſie ihn hineinführten, nach⸗ 
geſchlichen. 

Kalleken. 


„Du hätteſt nicht erſt zu Nele zurück ſollen. Wer 
weiß, ob er noch da iſt. 
Lamme. 
Mein Leben gäb' ich d'rum, wenn ich ihm durch's 
Gitter eine Wurſt oder ein paar Kukebacken zuſtecken 
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könnte! Aber i wir müſſen recht vorſichtig zu Werke geh'n. 
Es ſind gern Wachpoſten in der Nähe. i 
Er ſchleicht ſich umſchauend bis dicht an die Luke und ruft leiſe 


hinein. 
Kikeriki! 


Kikeriki! 


Pauſe. 


Er wartet wieder. 
Scheint nicht mehr drin zu ſein. — Kikeriki! 


Ulenſpiegel 
a von drinnen mit ſchwacher Stimme. 
Kikeriki. 
i Lamme, 


der entgeiſtert aufzuckt. N 

Da haben wir ihn, Kalleken. Da Habe wir ihn. 

Was tu' ich nur? Ja natürlich . .. zunächſt! — Kalleken, 
ſieh' Dich um, ob niemand kommt. 


Während er eine lange Schnur aneinander gebundener Würſte 

aus dem Korb zieht und ſie mit einer ſtattlichen Anzahl von 

Wecken hinuntergleiten läßt, ſchleicht die e hinter die 
Hausecke ab. 


So, Du armer Till. — Ich und meine Kalleken find 
da. Aber wir können natürlich nicht zu Dir hinunter. 
Mmm, das wird ſchmecken, mein Herzensgeſelle! Das 
bringt Troſt in die Gedärme und V 


Kalleken, 
die wieder erſcheint. 
Lamm! Da ſitzt ſo ein Poſten bis über die Ohren 
bewaffnet vor'm Haus und ſchlummert. 
Lamme 
leiſe. 
Woraus folgt, daß wir uns wie die Mäuschen ſtill 
verhalten müſſen. 
Und hinunter. 


Was tun wir, Till? Is ein Poſten vor'm Haus. 
Ulenjpiegerl, 
der von drinnen ſingt. 


Befolgt, was ich Euch ſingen will, 
Dann rettet Ihr den armen Till. 


Kalleken, 
die neugierig dazutritt. 
Warum ſingt er denn? 


Lamme. 
Weil er nicht ſprechen will. Damit der Wüchter, 
wenn er ihn hört, glauben ſoll, er ſingt ſo vor ſich hin 
wie Gefangene oft tun aus Langerweile. 


Ulenſpiegel, 
der wieder ſingt. 


Befolgt, was ich Euch ſingen will, 
Dann rettet Ihr den armen Till. 


Lamme, 
der ſprechend wiederholt. 
Befolgt, was ich Euch ſingen will, 
Dann rettet Ihr den armen Till. 

Ja ſo, ich verſtehe. 

Wieder leiſe hinunterrufend. 

Alles wollen wir befolgen, Dich zu retten, aber 
fing’ nicht. s iſt zu gefährlich. Lieber aufſchreiben. Ich 
hab' alles mitgenommen. Einen Augenblick. 

Er nimt ein zuſammengerolltes Pergament aus ſeinem Korbe, 

ſteckt einen Griffel hinein, bindet es oben mit einer langen 

Schnur feſt zu und läßt die Rolle hinunter, während Kalleken 
wieder wegſchleicht. 

So. — Ich geh' derweil hier herum und tu' mich 
nichts wiſſen. 

Er holt den Korb von der Luke, ſtellt ihn möglichſt weit weg, 
nimmt eine Flaſche Schnaps heraus, macht einen Schluck und 
tut ſie wieder in den Korb. 

5 Nele müßte wieder geſund werden, wenn ſie er⸗ 

führe, daß wir ihn doch noch gefunden haben. 


Kalleken kommt zurück, nimmt ganz vorn die Ecke der Bühne, 
und Lamme ſtellt ſich zu ihr. 


Was is denn 
Kalleken 
leiſe. 


Er iſt aufgewacht. Gerade wie ich dort hinter den 
Bäumen hinüberſchaute, iſt er aufgewacht. 
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Lamme, 
der ſich aufgeregt den Mund zuhält und die Kalleken am Arme 
f packt, um mit ihr zu entfliehen. 
Pſt! 


Kalleken. 
Wohin willſt Du denn? 


Lamme. 
In ein Verſteck auf alle Fälle. 


Kalleken. 

Ueberflüſſig. Er iſt aufgeſtanden und geht vor'm 
Tor auf und ab. Immer von einem Ende des Hauſes 
bis zum andern. Und wenn er wirklich herkommt, bevor 
uns Ulenſpiegel irgendwas zuſteckt, was liegt denn 
d'ran? Wir ſind verliebte Narr'n, die ſich im Mond⸗ 
. On hieher verirrt haben. 


N am me 
Ich beſchwöre Dich: Sprich nicht ſo viel. Ein 
einziges zu lautes Wort, und alles iſt verdorben. 


Kalleken. 
Weißt Du denn ſchon was? 


Lamme. 


Nein. Aber da müßt' ich meinen Till nicht kennen, 
wenn der jetzt nicht die Gelegenheit benützte und mit 
irgendeinem Gedanken. 

Man hört aus dem Gefängnis Ulenſpiegel trällern. 

Siehſt Du: Er meldet ſich ſchon. 

Kalleken. 
1 hier ſteh'n. Sch ziehe die Schnur herauf. 


Lamme, 
der ſich zur Luke ſchleicht. 
Unter keinen Umſtänden. Wenn einer erwiſcht 
werden ſoll, dann will i ch's fein. 
Er zieht die Schnur und löſt das Pergamentröllchen los und 
geht wieder nach ganz vorn, während Kalleken die Laterne 
aufgreift. Beide leſen, indem ſie die Köpfe zuſammenſtecken. 
Lamme deutet nach einer Pauſe auf ein Wort. 0 


Das Wort hier. Kannſt Du das leſen? 


Kalleken. 


Ja natürlich: „Verliebt machen“ .. . Ich ſoll den 
Wachpoſten verliebt machen. 


Lamme. 
Sale. 
Pauſe. Sie leſen Beide geſpannt weiter. 
Kalleken, 
leſend. 
„Inzwiſchen hinhalten 
Lamme, 


der ſich umdreht. | 
Bit. Lies leiſe. Eh' man ſich's verſieht, is ſo 
einer da. 8 ö 
Pauſe, in der Beide wieder ihre Lektüre fortſetzen. 
Kalleken, 
die bereits verſteht.⸗ 
Aha, aha, aha. 
Lamme. 
Was 2?! Ich ſoll einen Hurenmakler darſtellen und 
Dich als eine Dirne an den Wachpoſten verſchachern 2! 


Kalleken. 

Aber Lamm'l, Du biſt doch immer dabei, und es 
bleibt bei einer Schäkerei aus der Entfernung. — Till 
meint: Während der Wachpoſten ſich ſeinen Panzer 
auszieht, ſollfſt Du ihm dabei behilflich fein und die Ge⸗ 
fängnisſchlüſſel abnehmen. 

Sie verſchwindet wieder hinter die Hausecke. 


Lamme 
nach einer Pauſe. 

Alſo erſtens ... zweitens ... drittens. Na, unfer 
Herrgott geb' ſeinen Segen! 

Er löſcht die Laterne aus. 

Wenn's nicht um den Till und die Nele ginge: Nie 
und nimmer würd' ich mich zu dieſer Schweinerei her⸗ 
geben! Aber ſchließlich, ich bin ja immer dabei, und ſo 
kann meiner Kalleken nichts widerfahren. 

Er zerreißt das Papier in kleine Stücke. 
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Kalleken, 
die auch gerade kommt. 

Er marſchiert unentwegt und ſtumpfſinnig ſeine 
Strecke. — Na, biſt Du Dir noch über irgendwas im 
unklaren? 

Lamme, 
der ſeinen Geldbeutel aus der Taſche zieht. 


So geſcheit wie Du bin ich noch lange. — Hie; 


nimm meinen Beutel. 
Er ſchreit plötzlich und packt ſeine Kalleken am Kragen. 
Hab' ich Dich erwiſcht! Hab' ich Dich endlich er⸗ 


wiſcht! 
b Kalleken, 
die auch aus vollem Halſe ſchreit. 
Hilfe! Zu Hilfe! Er erwürgt mich! Zu Hilfe! 


Lamme. ö 
Hab' ich Dich endlich erwiſcht! Diebin! Land⸗ 
ſtreicherin! ö 
Und ſchon kommt Otto, der Wachpoſten, hinterm Hauſe hervor 
und bleibt hinter den beiden ſtehen. Er iſt ein Mann in den 
beſten Jahren. Schlank und langhalſig. Seine Art zu ſprechen 
hat etwas Tenorales. 


Hab' ich Dich erwiſcht! Den Beutel gibſt Du mir! ö 
Den Beutel, Hure! 

Kalleken. 

Nein! Erwürgt mich! Ich geb' ihn nicht heraus! Es 
iſt das Geld, das ich Au, een habe und das Ihr 
Euch einſteckt. — Au! Au 

8 tt o, 
der zwiſchen die beiden tritt. 
Halt. Was gibt's hier? 
Die beiden fahren ſcheinbar erſchrocken auseinander. 
f Lamme. 


Vergebung, Herr! Vergebung, wenn wir Eure 
Ruhe geſtört haben. Aber dieſes Luder iſt mir aus m 
Haus gelaufen, und ich ihr immer nach, ich weiß nicht, 


wohin. 
Entrüſtet zu ſich ſelbſt. 
Das iſt ja ein großer, ſchöner Mann! 


* 
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Kalleken, 
die auf die Kniee ſinkt. 


Schlanker bei Dieſer Schreier da iſt der Huren⸗ 
makler .. . Prez, bei dem ich nun ſchon über ein Jahr 
im Dienſte ſteh'. 

Sie plärrt und umfaßt Ottos Kniee. 

Ich bin in Brabant das häßlichſte Mädel nicht und 
hab' die vornehmſten Bürger und Kaufleute aus aller 
Herren Länder in ſein Haus gezogen. Morgen früh 
wollt' ich mir eine Goldſpange kaufen, da hab' ich meiner 
eigenen Sünden Geldbeutel an mich genommen. — Er 
hat ihn . . . auf der Fenſterniſche liegen laſſen — und 
bin ihm davon gelaufen. 


Lamme. 
Laßt Euch von ihrem Gewinſel nicht betören. Sie 
iſt eine Schlange. 
Und Kalleken anbrüllend. 
al feine Beine los oder ich dreh’ Dir den Kragen 
um! 


Kalleken, 
die Ottos Kniee losläßt. 


Tut ihm nichts, ſchlanker Ritter. Er weiß nicht, was 
er ſagt. Er hat ein ſeelensgutes Herz, aber er iſt jäh⸗ 
zornig und eiferſüchtig wie ein Römer. 

Sie ſpringt auf und läuft an Otto vorbei an die linke Seite 
Lammes, den ſie von hinten anpackt. 

Sei wieder gut, mein Lämmchen. Du ſollſt Dir auch 
die teuerſten Speiſen kaufen können, daß Du noch ein⸗ 
mal ſo dick wirſt wie jetzt. 


Otto. 


Verſöhnt Euch, lieber Herr. Sie tut Euch Nacht 
für Nacht Geld in Beutel; da aan 15 ihn auch einmal 
. wenn ſie Euch wieder um Verzeihung 
zittet. 

Er geht etwas zur Seite und ſagt zu ſich ſelbſt, paff vor 
Bewunderung. 

| Eine Märchenpuppe. — Schade um ſo ein 

* EN, 
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Kalleken 
zu Tränen gerührt. 
Siehſt Du, Prez, ich hab' immer geſagt, Du biſt 
ein guter Kerl. Und gar, wenn fo ein Ritter ... mit fo 
wunderbaren Augen 


Lamme, 
der ſie unterbricht und ihr einen Puff gibt. 
Ich bin wieder gut, aber halt's Maul ... Gib mir 
meinen Beutel. 


Kalleken, 
die Lamme den Beutel einhändigt. 
Hier, Liebling. — Meine ſchöne, ſchöne Gold⸗ 
ſpange! Ach! 
Sie geht, Tränen heuchelnd, ganz zur Seite. 


Lamme. 


Na plärr' nicht. Wenn wir Glück haben und dieſer 
Herr da 0 
Und indem er näher zu ihm herantritt. ö 
Lieber Herr, ſeid mir nicht böſe, wenn ich jetzt eine 
Frage an Euch richte, die eigentlich meiner Seele zu⸗ 
wider iſt. Ich bin nämlich gar nicht ſo . .. es ſteht nur 
ſo viel auf'm Spiel. Das heißt: Eigentlich wenig. Zehn 
Batzen, wenn Ihr wollt. Wenn ich nämlich ſo ſchlecht 
fein darf und Euch das Mädel ... fo auf ein 
Stündchen ... He? Pfui Teufel, was? 5 


Ke ble ben. 
Ihr müßt ſeine Worte nicht ſo genau nehmen. Er 
iſt immer ſo. Ein empfindſames Gemüt, das ſich ſeines 
Gewerbes ſchämt. 0 
Drohend zu Lamme. 

Wenn Du ſo lang und breit daherredeſt, werd' ich 
mit dem Herrn alleine weiter verhandeln, und daß 
ich dann morgen die Goldſpange habe, das ſchwör' 


ich Dir. 
Und zu Otto hinüber. 


Denn wir dürften raſch miteinander einig 
werden. Was, ſchlanker Ritter? 0 


Otto, 
der halb verlegen, halb geſchmeichelt lacht. 

Hm. Ja. An zehn Batzen ſollt's nicht fehlen. 
Aber was Euch ein deutſcher Kriegsmann ſagt: das iſt 
ein übler Handel. 

Kalleken 

hinüberrufend. 

Wieſo, Ritter, wieſo? 


Lamme. 


Der Mann hat gleichfalls ein empfindſames Gemüt 
und Du gefällſt ihm gar nicht. 


tro. 

Aber ganz in contrario, lieber Herr. Das Weib 
gefällt mir über die Maßen. Nur was mein Gemüt 
betrifft . . ich weiß nicht recht, ob dieſer Ort ... wir 
ſteh'n hier nämlich bei einem Gefängnis. 


Kalleken, 
die zuſammenfährt. 
Uh! 
Otto. 
Und hab' die Wache die ganze Nacht durch. Ich 
ball en Platz nicht verlaſſen, und meinen Eid 
e ich. 


Lamme, 
der ſich umdreht. 
Ein Gefängnis iſt dieſes Haus? 
Otto nickt. 
Ach Gott, ach Gott, ach Gott!! Unheimlich! Was? 
Sind da viel' ſo drinnen? Und habt Ihr ſie alle im 
Kriege gefangen? 
Otto. 
Ja . . . was machen wir da nun? 


Lamme 
ö ſehr ſchnell. 
Wir laſſen's eben auf ein ander Mal. 
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Kalleken 
f auf und ab. 
Nein! Ich will meine Goldſpange. 


Hitzig, aber leiſe⸗ 
Ochſe!! 
Lamme. 


Ich hab' einen Gedanken! Hier hinter'm Gebüſch. 
Ich gehe hier auf und ab, Di, dort, ſchaue da. Und 
kommt jemand, ruf ich „Schluß“. 

Kalleken, 
welche ſingt. 
Es ſingt die lieb' Nachtigall 
In den Bäumen lala, lalala. 
Lamme 
zu Otto. 

Was meint Ihr? Was? Hat's Euch beleidigt? 

eres 

der mit ſeinem Schwert verlegen im Sande ſtochert. 

Aber ich bitt' Euch, lieber Herr, wo Ihr's ſo gut 
mit mir meint. Und iſt eine ſo himmliſche Nacht. f 

Lamme 
zu ſich ſelbſt. 

Der Mann hat's mit der Poeterei. — Lieber Herr, 
ich glaube, wir können an dem Gedanken mit dem Ge⸗ 
büſch feſthalten. Euch geht ſicherlich Gottes freie Natur 
über Alles. 

Während er Otto, der zum Ulmengeſträuch geht, begleitet. 

Und wenn man bedenkt, daß ſchon ganz andre 
Dinge in der Welt vorgekommen find —! Alſo verzeiht 
mir und kriecht hinein in Gottes Namen. 

Otto beſichtigt den Schauplatz ſeines ſündigen Vorhabens. 
Inzwiſchen geht Lamme hinüber zu Kalleken. 
Lamme 
leiſe. 


Kalleken 
wütend, aber auch leiſe. 
Alſo entweder oder! 1 — Es geſchieht mir doch 
nichts, und Du tuſt die Pflicht eines Freundes! 


Ach, Kalleken! 
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Lamme. 
Aber mich verwirrt ſein feines Gefühl! Das iſt ein 
guter e Kalleken! 
Kalleken. 

Das ſind wir auch. Alſo los! Panzer ausziehen 
und Schlüſſel abnehmen und Dich ordentlich über mich 
ärgern, daß ich ſo ein zartes Püppchen bin! 

Lam me 
wieder in ſeiner Rolle. 

ja, nu ja, nu ja! Ich ſag's ihm ſchon. Immer 

dieſe de! 
Er geht zurück zu Otto und ſagt gallig. 

Ach, wißt Ihr, Herr: Sie is gar ſo ein zartes 
Püppchen! Sie verlangt, Ihr ſollt erſt Euren Panzer 
ablegen. 9 75 

0. 


Dieſer Engel! Ich hätt' nie gedacht, daß ein Weib 
ſo ſchön ſein kann. 
Er läßt ſich auf die Kniee. 
Lamme. 
Ich will Euch beim Ablegen behilflich ſein. 
Otto kriecht ins Ulmengeſträuch, hinter ihm Lamme, Kalleken 
horcht geſpannt. 
Lamme 
unſichtbar. 
Das Schwert ſtechen wir hier in die Erde. 


Otto, 

der aufrecht ſteht und deſſen Kopf aus dem Geſträuch hervorguckt. 

Häng' den Gurt d'rüber. 
Man hört den uns klirren. Otto ſtreicht elegiſch mit 

den Füßen über den Boden. 

Unkraut hier wie überall. — Iſt eine Schnalle. 

Mußt aufklappen. 
Lamme, 
der ihm den Bruſtpanzer auszieht. 
Herrgott, hat der ein Gewicht! 


Deo, 
deſſen Kopf nun verſchwindet, da er ſich zu ſetzen ſcheint. 
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Hör' mal Du! Kann man fo ein Weib nicht vor dem 

Sündenpfuhl . . . durch gutes Zureden ... erretten ? 
ö Lamme 
wütend. 

Das Weib bleibt, was fie is, zum Kuckuck. — Ber: 
zeiht mir. So. Und nun hol' ich ſie Euch. Legt unter⸗ 
deſſen Eure Beinſchienen ab. f 
Lamme geht zu Kalleken, nimmt aus feiner Hoſentaſche den 
Schlüſſelbund und übergibt ihr denſelben, worauf Kalleken 

hinter die Hausecke abläuft. 
Um Chriſti Willen, wohin läufſt Du denn? 
Er geht, ſich den Schweiß abwiſchend, wieder zu Otto ans 
Gebüſch. 


Dieſe langwierigen Frauenzimmer. 
Dein, 
unſichtbar. 

Was is denn? 

Lamme. 

Was weiß ich! Wahrſcheinlich ... Ich will Euch 
nicht die Laune verderben. 

Otto, 
der wieder aufſteht und deſſen Kopf man wieder ſieht. 

Daß einem trotz dieſer kühlen Nacht ſo heiß werden 
kann! — Mein Name iſt Otto. Meine Heimat Deutſch⸗ 
land. Ich bin immer dafür, man ſagt, wie man heißt, 
wenn man mit Menſchen näher bekannt wird. 

Lamme. 

Sagt mir, Herr, was tut Ihr, wenn's der Zufall 
will, und es biegt Euer Befehlshaber um die Ecke? 
Lamme ſchleicht unruhig umher, nimmt ſeinen Korb auf und 
bleibt hinten, zwiſchen Hausecke und Gebüſch, wo Kalleken 

abgelaufen iſt, ſtehen. 
Otto. 
Ich bleib' hier unter'm Buſch und rühr' mich nicht. 
Er lacht ſchlau. 

Aber da können wir ganz beruhigt ſein. Mein Ge⸗ 

ſtrenger iſt bisher immer nur am Tage gekommen. 
Und nach einer Pauſe. 
Hurenmakler. 


1 Lamme, . 
ger unwillkürlich zuſammenfährt. 

Ja! Was 18 denn los 

. SELL. 
Jas der Krieg aus, dann komm' ich wieder, kauf“ 
Dis Mädel ab und Für fie nach Haufe. 
Hier ertönen von der fernen Kirchturmglocke erſt vier helle, 
dann ein dunkler Schlag. 
Lamme. 
Unheimliche Nacht das. 


Die Stimme des Quergängers 
aus dem Hintergrund. 


Ulenſpiegel! ! 
Die Stimme Ulenſpiegels. 
Frei! 
Ottos Kopf e, Desgleichen Lamme vorn ums 
Haus herum. 
Die Stimme des Quergängers 
näher. 
Ulenſpiegel! ö 
Ulenſpiegel, 


der von Det Hausecke hervor durch die Oeffnung im Hinter⸗ 
arumd rennt, aber nicht in der Richtung rechts, ſondern in der 
N links . 

Frei! 


Der Quergänger, 


der gleichfalls einige Augenblicke ſpäter von der Hausecke 

hervor mit dem Schwert in der Hand erſcheint und bis zur 

Oeffnung im Hintergrunde läuft, in der Meinung, Ulenſpiegel 
ſei nach rechts zum Meer entflohen. 


Wart', Du Geſelle! Wir holen Dich ein! 


Ulenſpiegel, f 
der nun wieder von der Hausecke hervorrennt, den Quergänger 
wie ein Panther anſpringt und ihn von hinten erdroſſelt. 


Nein! 
Der Quergänger, 
der zu Boden ſtürzt. 
Katze 


Eine wehe Frauenſtimme 


5 g von weither. 
Ulenſpiegel! 
Der Quergänger ſtirbt. 


Ulenſpiegel, 
der den Lamme und die Kalleken hervorwinkt. 
Kommt. 
Die drei verſchwinden ſilhouettenhaft im Hintergrund. 


Otto, 
der aufſteht und den Kopf aus dem Geſträuch ſteckt. 
Was iſt denn geſcheh'n? 

Er ruft. 
Herr Kommandant! Gott Lob. Ein Toter ſtraft 


nicht. — Otto! Otto! Zieh' Dich ſchleunig an und — 
verdufte. 


Eine kleine Wohnſtube, ſauber und nett. Links vorn eine Tür, 
rechts vorn ein Fenſter. An der Wand ein Bett mit einem zu⸗ 
gezogenen Vorhang und einem Stuhl davor. Helle Morgenſonne. 
Der alte Lot, 
der auf dem Stuhl vor dem Bett ſitzt und die Hände über ſeinem 
Knüppel gefaltet hat. f 
Der Du gerechter Richter biſt, 6 
Leit ruhig fie ſchlafen, Herr Jeſu Chriſt. 
Führ' ſchlafend ſie in Dein Himmelreich 
Und mach' ſie den andern Engeln gleich. Amen. 
Ulenſpiegel, 
den man draußen ſingen hört. 
Zwo Zöpfe, das Haar, trägt die Herzliebſte mein, 
Zur Nacht, wenn es offen, dann hüll' ich mich darein, 
He hopp, mein Rößlein, mein Röſſelein he hopp! 
Trag' mich zur Liebſten, zur Liebſten im Galopp! 
Es klopft an die Tür. Der alte Lot rührt ſich nicht. Es klopft 


nochmals. 
Ulenſpiegel, 
der leiſe die Tür aufmacht, hereinguckt und Ei 
Ei, guten Morgen, Vater Lot. — Sollte dieſer 


Galgenſtrick Euerm el hrlwürdigen Gedächtnis entſchlüpft 
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ſein: Ich könnt's nur beglückwünſchen. Aber es iſt Till 
Ulenſpiegel. i 
Pauſe. f 
Ein Strick muß immer erſt gedehnt und gezerrt 
werden, eh' man ſagen kann, er ſei zu was nütze. So 
gebrauchte ich ihn denn, um reuig meine ſchlimme Seele 
an den Nagel zu hängen. Er zerriß, und mein Körper 
fiel herunter, ſtand auf und lief, was er Beine hatte, 
nach Hauſe, ins Stübchen, zu Nele. 
Indem er ſein Bündel ſchwingt. 
Hier iſt der Arzt mit Speiſ' und Wein! 
Wo iſt das kranke Jüngferlein? 


Der alte Lot. 
Fortgeflogen. Wie Du ihr, ſo iſt ſie Dir gleich einem 
Vogel davongeflogen. Nur mit dem Unterſchied, daß 
Ulenſpiegel wiederkam. 


Ulenſpiegel. 


Hn? 

Der alte Lot. 

Ja, Tylbert Ulenſpiegel. Sie verſchwand. Es war 
nicht ſchwer für ſie, denn nach und nach hatte der 
Kummer ihr Körperchen federleicht gemacht. Es be⸗ 
durfte nur der Nachricht von Deiner Gefangennahme, 
vermnegt mit einem bißchen aus dieſem Glaſe, um ihr 
in die Ewigkeit fortzuhelfen. Hier ſteht's noch, faſt voll. 
Es muß heut' Nacht geweſen ſein, als der liebe Gott 
ihren Wunſch erfüllte. Er nahm ihr, ſcheint's, den 
Trunk aus der Hand und ſchloß ſie in ſeine Arme. Du 
mußt alſo Deinen Wein alleine bechern. 


Ulenſpiegel. 

So hab' auch ich mich um mich ſelbſt gebracht. Denn 
ohne ſie bin ich ein leerer Schatten, der über die Erde 
wandert ohne Ziel und Hoffnung. 

Der alte Lot. 

Ich will mich mit keiner Antwort an ihrer Liebe 
zu Dir verſündigen. D'rum geh' ich und laſſ' Dich allein. 
Er erhebt ſich und geht zur Tür. 

Hier hinter'm Vorhang. 

Ab. 


Ulenſpiegel. | 
So alſo war's gemeint, mein Quergänger? Mit 


der Vernichtung allen Widerſtreits das Ureigenſte ver⸗ 


lieren, was man beſitzt? Sehnſucht und Liebe, Gefahr 
und Kampf ? Dann iſt man frei, von Grund aus frei? 
Gut, Schalksnarr! Ich. will mir als Weisheit eine Eule 
kaufen. Mein Herz ſei ſtumm und mein Mund eine klin⸗ 5 
gende Schelle. f 
Ulenſpiegel zieht den Vorhang zurück und ſchaut Mute Nele an, 
die tot im Bette liegt, die Hände wie zum Gebet gefaltet. Er 
neſtelt von ſeinem Hute das W und legt ihr's auf die 
Bru 

Nele! Ach, wie gern hätt' ich zu Dir geſprochen 
und ausgeruht! Aber Dein Mund ohne Antwort heißt 
mich wandern. — Schlaf' wohl, und um Dich alle Liebe 
des Himmels. 

Er zieht den Vorhang wieder zu und geht. 


en bang.) 


Links im Hintergrund eine Windmühle. Davor ein Baum. 
Unter dem Baum ein Podeſt, auf welchem eine Art Thron⸗ 
ſeſſel aufgeſtellt iſt. Rechts ein zweiter Baum mit einer Leiter, 
die auf ein Sprungbrett führt, an einen Aſt feſtgenagelt. Im 
Hintergrund weiter, blauer Himmel. Der ganze Platz iſt zu 
einem Empfang feſtlich dekoriert. Ulenſpiegel in einem roten 
Narrengewand mit einer über der Bruſt hängenden Narren⸗ 
maske, wird von zwei Wachpoſten gefeſſelt herbeigeführt und 
an den Baum mit der Leiter durch verſchließbare Ketten 
feſtgebunden. . 


Dererſte Poſten. 


f So. Dein Wunſch wäre erfüllt: Beſichtige den 
Platz, bevor fie kommen. — Du ſiehſt, man war um 
Deine Rettung bemüht. Dieſer Baum dient zwei 
Dingen: Er hat auf ſeinen Aeſten das Sprungbrett, 
von dem Du abſtoßen kannſt, um durch die Luft zu 
fliegen. Und gleich daneben hat er den Strick, mit dem 
Du gehängt wirſt, wenn Du gelogen haſt. 


Ulenſpiegel, 
der den Kopf hebt. 
Zweierlei Früchte an einem Baum. 


| Derzweite Poſten. 

Man kann Dich auf alle Fälle beglückwünſchen. 
Dein Leben liegt in Deiner Hand. Verſpielſt Du's, gut! 
Es iſt immer noch beſſer, gehängt zu werden als zu ver⸗ 
brennen. Und als ein Ketzer und Verräter an dem 

„ alls dieſe Verwandlung, die ich erſt hier angeſetzt habe, 
weil ſie kein unweſentliches Nitardando in meinem Schauſpiel 
bedeutet, dennoch geſpielt werden ſollte, muß ſie zwiſchen der 
e des alten Claas und der Spionenſzene 
Den, ö 
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König, als welcher Du angeklagt und verurteilt biſt, 
ſtiegſt Du auf keine Leiter, ſondern auf den Scheiter⸗ 
e das kannſt Du mir glauben. 


Der Erſte. 
Und dieſe Vergünſtigung haſt Du uns zu ver⸗ 
danken! 
Ulenſpiegel. 
Meine Ehrfurcht bis an mein Lebensende. 


N Der Zweite. 

Nein, Du! Er hat ſie ſich ſelbſt zu verdanken. 
Hätt' er uns nicht jedesmal, wenn wir ihm Waſſer und 
Brot brachten, durch ſeine Schnurren und Späſſe lachen 
gemacht, ſo hätt' ihn unſer Herr Amtmann niemals als 
den Narren vorgeſchlagen, der ſich heute vor dem 
ſpaniſchen König in dieſem Gewand produzieren ſoll. 


Der Erſte. 

Und daß Du Dir dazu das Fliegen ausgeſucht haſt, 
das hat etwas, was einen von vornherein in beſondere 
Laune verſetzen muß. — Komm', Du! Der Müller 
drinn' hat einen Süffigen. f 

Er geht in die Mühle. 


Der Zweite, 
der ihm nachgeht, zu Ulenſpiegel. 
Zerreiß' die Ketten und flieg' über's Meer! 


Ulenſpiegel 
allein. 

Will mich bemüh'n, iſt's auch ſchwer 
Und winkt mir für heute auch nichts ns das Ende, 
So ſpür' ich doch Himmel ſtatt Kerkerwände. 
Ah! Tut das gut! — Was rollt in Geſtalt 
Eines Klumpens dort hervor aus dem Wald? — 
Dank ſei und Preis dem Geſchicke: 
's iſt Lamme Guzzak, der Dicke! 
Es flattern die Hühner ängſtlich zur Seite, 
Und Kühe und Kälber und Füllen und Stute 
Ergreifen das Weite. — 
Er ſtutzt. Er erkennt mich. Jetzt biegt er hieher! 
Und rennt, als ob er bezahlt dafür wär'! — 
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Herbei! Herbei! Du kommſt, wie zu retten 

Den Freund aus den Ketten! 

Was Einem nicht einfällt, gelingt oft Zwei'n: 
Da biſt Du, da! Ich bin nimmer allein. 


Lamme 
mit einem kopfgroßen Bündel. 

Daß ich Dich noch erwiſcht habe! Ich keuchte den 
Weg hinten herum durch den Wald. — Ja, ſag' mir 
N Till 

Ulenſpiegel. 

Ich ſoll mit dem Leben davon kommen, wenn ich 

wahr machen kann, was ich behauptet habe. 


Lamme. 
Und was haſt Du denn behauptet? 


Ulenſpiegel. 

a Was dem ſpaniſchen Geſindel zu ſtatten kam. 
Philippus rex ſcheint ſich auf ſeiner Durchreiſe zu lang⸗ 
weilen, und der Herr Bürgermeiſter und die andern der 
Gemeinde haben den Ehrgeiz, dieſer melancholiſchen 
Viper ſo lange den Bauch zu kitzeln, bis ſie lacht. Kurz, 
ich habe geſagt: Ich werde fliegen und der König wird 
lachen. 

| Lamme. 

Dieſer berüchtigte Stirnrunzler ?! 


Ulenſpiegel. 
Er ſoll runzeln, ich werde fliegen. 


Lamme. 

Du biſt verrückt geworden. — Friß, Unglücksvogel. 
Er hat in ſein Bündel gegriffen und ſteckt Ulenſpiegel ein 

; Gebackenes in den Mund. 

Ulenſpiegel, 
der ißt. 

Meine Verrücktheit hat mich zunächſt an friſche 
Luft gebracht und wird mich weiters auch von dieſen 
Feſſeln befrei'n. — Sie können jeden Augenblick 
kommen. 

Aus der Mühle hört man das Gegröhle der beiden Wachpoſten. 


loan, 
der hingeht. 
Wer gröhlt da drinnen? 
Ulenſpie g el. 
f Nicht hinein! Amtsperſonen. 


Lamme, 


der den an der Wand der Mühle hängenden Rechen nimmt. | 
Die ſind doch beſoffen. Ich geh' hinein und bedroh' 


ſie mit dieſem zackigen Rechen. Mäller Janſen ſchlägt 


ſich auf meine Seite. Wir nehmen ihnen den Schlüſſel 


für die Ketten und machen Dich frei. — 
Ulenſpiegel. 


Halt, Lamme Guzzak! Den Rechen behalte! Ich 


glaub', ich hab's! Nimm die Maske, die mir auf der | 


Bruſt hängt . Bind’ fie auf das Bündel in Deiner 


Hand. und das Ganze an die Zacken des Rechens! 


Hier hört man ganz leiſe in weiter Ferne bereits Muſik. 5 
Schneller! Heb' mir den Mantel ab . . ſchlag' ihn 


um den Rechen, ſtülp die Kapuze über und bal dem 


Ding' Deine Seele ein. 


Lamme. 
Was? Du meinſt, ich ſoll' mich darunterſtecken? 1 
Ulenſpiegel. 


Ja, wenn Du hinter die Mühle verſchwunden. 
Kommen die Kerle heraus, gehſt Du hinein. Kletterſt 


oben mittels einer Leiter hinter den Dachhelm und bee 


lauerſt alles, was hier auf dieſem Platze vorgehen 
wird. — He? 0 8 | 
Lam me, 
der ihm wieder zu eſſen gibt. 
Ja, ja! Sprich nur weiter. 


Ulenſpiegel, 
der auf den Baum zeigt. 


Ich ſteh' da oben, Lamme. Ein Rachegeiſt 100 


Narrengewande und werde mich mit Philippus rex, dem 
Könige Orr Scheiterhaufen, e h wenn 5 


N 5 


— 
S 2% 
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die Arme weit ausbreite und 1 zum Fluge ab⸗ 
ſtoßend, aufs Sprungbrett ſtampfe .. fol 

1 Er macht's vor. 

Trittſt 5 Du in die Erſcheinung. Du ſteigſt auf. Ein 
Geſpenſt. Immer höher, höher und höher. Und ſobald 
ich weggeflogen bin, ſchlüpfſt Du wieder in die Mühle. 
Schon näher klingen Fanfaren im wilden Durcheinander mit 

einem Mädchenchor und allerlei Volksmuſik. 
Sie kommen. Mach' Dich dahinter! Gib Müller 
Janſen einen Batzen, damit er Dir eine Leiter reiche. 


Lamme. 


Aber ic hab' j ja keine Ahnung, zu walken Zweck ich 
dieſes Geſpenſt darſtellen ſoll! 


Ulenſpiegel. 
Eſel! Um die Aufmerkſamkeit von mir abzulenken. 


ö Lamme, 
indem er ihm ein drittesmal zu eſſen gibt und dann langſam 
N hinter die Mühle geht. 
Du biſt einer der leichtſinnigſten Hunde, die je die 
Welt geſeh'n. 
. falſche Fanfaren und Volkstrubel klingen 
immer näher. 
Ulenſpiegel 
1 allein. 
Domine, fiat voluntas tua! 

Er plärrt nun laut in den herankommenden Lärm folgendes 
1 5 hinein, während aus der Mühle die beiden Wachpoſten 
kommen und ihre Aufſtellung nehmen. 

Die Roſen mit Dornen 
Und am Wege die Nelken, 
Sie duften verſchieden, 
Aber alle verwelken. 
Die Blonde und Schwarze 
Und die Schlanke und Dralle, 
Sie reden 1 1 8 
Aber tun dafür alle 
Das gleiche, das gleiche. 
Denn wird's Frühling im Reiche, 
Dann ſtechen und duften 
Und lieben ſie all'. 


90 


Inzwiſchen iſt De König von rechts erſchienen, getragen auf 

einer Sänfte, die am Thronſeſſel Halt gemacht hat. Er iſt 

noch ziemlich jung, hat ein dekadentes Ausſehen und gähnt 

meiſtens. Der Bürgermeiſter iſt ſehr aufgeregt. Hinter ihm 

vier Paare feſtlich gekleideter junger Mädchen, die ihm während 

der ganzen Zeit nicht von der Ferſe weichen, mit großen 
Blumenſträußen in der Hand. 


Der Bürgermeiſter, 
der die Sänfte öffnet. 

Wenn alſo Majeſtät geruhen wollen, hier huldvolle 
Weiterreiſe auf einige Augenblicke zu unterbrechen. Die 
Mühle wäre erreicht. — Büttel, binde den Narr'n los! 
Es geſchieht. Der König im Reiſehabit verläßt unterdeſſen die 
Sänfte und wird vom Bürgermeiſter auf den Thronſeſſel 
gewieſen und von ſeinem Gefolge begleitet. Die Sänfte wird 
abgetragen. Rechts will das Volk nachdrängen, wird aber 
von den Wachpoſten zurückgehalten, ſo daß nur die erſten 

Reihen ſichtbar bleiben. 


Der Wachpoſten, 
der feine Partiſane vorhält. 
Bis hieher und nicht weiter. Dieſer Platz gehört 
dem König. 
Volkslärm. Die Muſik hört auf. Eine Pauſe entſteht. Und 
alles iſt jetzt bewegungslos. Ulenſpiegel ſetzt ſich, ohne vom 
König Notiz zu nehmen, in die Mitte des Platzes. Nun tritt 
der Bürgermeiſter feierlich vor den Thron. 


Der Bürgermeiſter, 
der ſich tief verbeugt. 

Ehrwürdigſte, heiligſte Majeſtät! 
Das Herz mir beinahe ſtille ſteht, 
Soll ich aus meinem beſcheiden' Mund 
Lobpreiſen die allerwerteſte Stund', 
Da ein König reiſet durch Kneſſelare, 
Was geſchieht kaum alle tauſend Jahre. — 
Durch der Bürger begeiſterten Opferſinn 
Sind errichtet worden im Städtchen drinn', 
Ich ſage — und habe noch nie gelogen — 
Nicht weniger als dreizehn Triumphesbogen. 


Ulenſpiegel. 


Ausgeborgt von Brügge, gehen noch heute weiten 
ins Hennegau. 
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Pauſe Der Bürgermeiſter dreht ſich entſetzt nach Ulenſpiegel 
um. Durch das Volk geht 1 Einige lachen und 
atſchen 


Der Bürgermeiſter 
aus der Contenance gebracht. 


Nicht weniger als dreizehn Triumphesbogen. 
St Du wahnſinnig ?! 


Ulenſ p iegel. 
Hopp auf, hopp auf! Was ftodt Ihr denn? 


Der Bürgermeiſter. 


Aus Brügge e Triumphesbogen .. . Will 
ſagen .. Verflucht 

Auf unſern Gesichtern. welche Freude, 

So Majeſtät wir vorſtellen heute 

Das Exemplar von einem Kujone, 

Erhaſcht dank dem Spürſinn unſrer Spione, 

Der mit Wolluſt wird die Ehre ſchlürfen, 

Jetzt fliegen vor Euch oder — hängen zu dürfen. 
Leiſe zu Ulenſpiegel. 

Steh' auf, Kanaille! 


Ulenſpiegel. 
Laßt mich noch ein wenig ſitzen. 


Der Bürgermeiſter. 

Dieſer Hanswurſt ... der... . andrerfeit3 wieder 
begreiflicherweiſe gerne ſitzt, bevor er ſich mit aller 
Anſtrengung ſeines ... Kurz: ich befehle, daß Du 
aufſtehſt! 

Ulenſpiegel, 
| der aufſteht. 

Laßt die Trompeten blaſen! 


Der Bürgermeiſter. 
Ich wollte noch bemerkt haben, daß dieſer Ver⸗ 
brecher . 
Ein falſches Trompetenſignal unterbricht den Bürgermeiſter. 


Er ſtellt ſich mit einer tiefen Verbeugung des Entſchuldigens 
in die Nähe des Königs. Unruhe im Volk. 


Ein Dominikaner, a 
der beim König ſteht. 


Ruhe! — Der Narr trete vor! 
Pauſe. Ulenſpiegel macht ein paar tiefe anten 


Ulenſpiegel. 


Vor allem mein Nam' und woher ich ſtamm': 5 
Ich bin Till Ulenſpiegel aus Damm. 
Hier ſeht Ihr die Leiter, hier ſeht Ihr den Baum. 
Jetzt ſteig' ich hinan und flieg’ durch den Raum. 
Ulenſpiegel ſteigt ſtolz in die Höhe. Oben angelangt, ſtellt er 
ſſich auf das Sprungbrett. Ya 
Doch vorerſt leih mir Dein willig Gehör, 
Du glorreicher König! — O glaub' mir, s iſt ſchwer, 
Was ich hier tun ſoll. Es glückt mir nur dann, 
Wenn ich eines zuvor erreichen kann. 
Dies eine, das meine Schwerkraft beflügelt, 
Das meinen ſicheren Triumph beſiegelt, 
Dies eine — offen tu' ich Dir's kund: 
Küſſe mich, König, auf den Mund, 
und ſchlägt ſich auf ſein Hinterteil. 
Den ich nie zu einer Lüge aufreiße, 
Mit dem ich nicht flämiſch ſprech', ſondern 
Je, machen die Herren aber erſtaunte Geſichter! 
Sagt mir lieber, ob ich zu dieſem Zweck wieder hinunter⸗ 
ſteigen ſoll! f 
Blaſſe Stille auf Seite der Hofleute. Der König ſpringk auf. 
Der Bürgermeiſter ſinkt ohnmächtig in die Arme ſeiner 
Mädchenſchar. Gemurmel unter dem Volke, das ſich zu einem 
Tumult des Lachens ſteigert. 


\ 


Der Dominikaner. 
Trabanten, die Sänfte! 


Ulenſpiegel. 
Ich glaubte, ich ſei hier der einzige Narr, aber ich 
ſehe, Kneſſelare und Umgebung wimmelt davon. Wenn 
Ihr mir geſagt hättet, Ihr wolltet fee ich hätt's 


nicht geglaubt. Kommt aber ein Narr und ſagt's, dann 


glaubt Ihr's! Wie wollt Ihr, daß ich fliegen ſoll, 17 5 
ich doch keine Flügel habe? 
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tert erregt dem König ein paar Worte 
h auf das 8 6 Volk tobt, 
flucht und 

. 1 

ingt ihn! Hängt den Narren! cler im, den 
dert 1 


u Der e ee 
germeiſter! Und darüber ſoll Majeſtät lachen 21 


der Bürgermeiſter, 

Fußfall tut und wie mit einem letzten Gedanken ſpricht. 
ajeſtät! Bevor wir dieſen Elenden hängen, er⸗ 
ehen wir in grenzenloſer Demut, dem Niederträchtigen 
hi pus rex aufbrennen zu dürfen. 


8 Ulenſpiegel, 

5 der ſich unwillkürlich rückwärts greift. 

tein, Dank für die Ehre. Da flieg' ich noch 1 
geſtempelt. 

Tur lt. Trompeten. Der König ſtützt ſich auf den Dominikaner. 
Einige Soldaten laufen zur 1 um Ulenfpiegel a 
zureißen 


9 Sp mTuilamwer. 


IRRE nie gel, 

geſprungen ist und die Menge durch eine Bewegung 
N zur Ruhe gezwungen hat. 

urück, Verweg'ne! Ein Taumel erfaßt mich! 
hr trägen Geiſter der Erde, entlaßt mich! 
chon wachſen Flügel mir rief enhaft! 
Die flandriſche Luft gibt mir Zauberkraft! 
nipiegel breitet die Arme aus und ſtampft dabei mit dem 
auf das Sprungbrett. Im ſelben Augenblick erſcheint der 
gänger, aber durch die Maske noch unkennbar als Ge⸗ 


0 1 aufwärts dehnend. Ulenſpiegel, ahnungslos, 
u Komödie: er zuckt 1 vom eine El 


* 


9 auf dem Firſt des Mühlenhelmes, ſich langſam und | 


94 


gaffen hinauf, erſchrecken und ſtehen regungslos mit offenem | 
Maul. Ulenſpiegel, ſchnell wie eine Katze, rutſcht die Leiter 


herab, läuft vorn, alſo hinter dem Rücken der Menge, zum 


Thronſeſſel und verkriecht ſich unter denſelben. 


Das Geſpenſt, 
nachdem es ſeine längſte Ausdehnung 71 hat und ſich die 
Maske vom Geſicht reiß 
Till Ulenſpiegel, ich laß 1 frei, 
Ich, das Geſpenſt Deiner Narretei! 
ur zu! Flieg' auf und nieder! 
Wir treffen uns wieder! 
Das Geſpenſt verſchwindet. Das Volk murmelt. 


Eine Männerſtimme. 
Dem König iſt übel. 
Der König wird in die Sänfte gehoben. Der Dominikaner be⸗ 
kreuzigt ſich, desgleichen einige aus dem Gefolge. Dieſes und 
der König verſchwinden. Der Bürgermeiſter ſteht ſo lang in 
tiefer Verbeugung. 


Der Bürgermeiſter, 
der geduckt die Mitte unter den noch Anweſenden nimmt, leiſe 
und erſchrocken: 

War das ein Traum, Mitbürger? 

Er ſchaut auf das Sprungbrett. 

Wo iſt Till Ulenſpiegel? Sollte er dennoch davon⸗ 
geflogen ſein? Oder ſollte er nur die Flucht ergriffen 
haben und dies Geſpenſt 

Er bekreuzigt ſich. 

Laßt uns auf alle Fälle ein Tedeum ſingen und 
nach Hauſe geh'n. 

Sie ziehen alle in flüfternd ab und fingen das Tedeum. 


Lamme geht 115 1 als Letzter, kommt aber gleich zurück 
und bückt ſich unter den Thronſeſſel. 


Lamme. 
Till, ich hab' die Darmgicht bekommen. Aber Gott 
ſei Dank: die Sache iſt gut abgelaufen. 
Ulenſpiegel, 
der haſtig hervorkommt. 
Was war das für eine Stimme, zum Teufel 2 
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Lamme. 


Der Nickel Grippſtüwer. Reißt mir der Unver⸗ 
ſchämte hinter der Mühle Maske und Mantel aus der 
Hand und ſagt, er habe uns belauſcht, er wolle die 
Sache ſchon machen und beſſer als ich. 


Ulenſpiegel, 
ſehr eilig. 
Sehr ſonderbar, bei meiner Seele! — 
Ich lauf' zu Jan Steffen. Bring' mir die Nele! 
Sie verſchwinden in entgegengeſetzter Richtung. 


